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Las verblendete Frankreich.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

»edrabtet :
Die Ernennung PoincarSs zum Präsidenten

ier Wiedergulmachungskommission läßt für
Deutschland böse Verhandlungen und harte
Kämpfe voraussehen , denn der letzte Präsident
öer französischen Republik wurde schon vor Au¬
gust 1014 in London und Petersburg als der
Kriegspräsident bezeichnet und verkörpert jetzt
den verzweifelten gierigen Willen der französi¬
schen Oberschicht , sich auf Kosten Deutschlands ,
bas heißt durch Deutschlands völligen Ruin , vor
bem eigenen Untergange zu retten . England
und Italien , von Amerika und Japan gar nicht
Zu sprechen , haben sich zum großen Teil von der
fanatischen Rache - und Naubpolitik so ziemlich
abgewandt . Aber sie können und wollendes noch
nicht mit der nötigen Entschiedenheit und vor
allem nicht offiziell tun , da sonst das ganze un¬
natürliche Gebäude des Bersailler Vertrages
Zusammenbrechen würde . Denn die Massen des
französischen Volkes würden auf die Enttäu¬
schung fürchterlich reagieren und Frankreich
würde in absehbarer Zeit womöglich in noch
schlimmerer innerer Zerrüttung sich befinden
als Deutschland . Und darin sind sich alle Beob¬
achter der französischen Zustände und auch die
vielen zurückgekehrten deutschen Kriegsgefange¬
nen . die im Lause der Jahre intime Einblicke in
die verschiedenen Kreise der mittleren und nie¬
deren Schichten Frankreichs gewinnen konnten,
kanz einig : Das französische Volk ist durch die
Kriegspsychose und die vergiftenden Verspre¬
chungen der Regierung und der Presse —
Deutschland zahlt alles — so verwildert worden,
°aß es zu jeder ernsten Arbeit und eigenen Or -
Sanisation des wirtschastlichen ^ Viederaufbaues
Moralisch wie intellektuell unfähig ist . Die Zer¬
störung in der Industrie und im Verkehrswesen
Wacht infolgedessen rapide Fortschritte und würde
ohne die enorme Beute , die aus Deutschland
Nach Frankreich gelangt ist , noch schlimmer sein .

Die Lebensmittelversorgung ist allerdings ,
dank dem vielfach agrarischen Charakter des Lan¬
des und der ungeminderteu Zufuhr aus dem
Auslande , noch wesentlich besser als bei uns .
^iber auch hier beginnt es bereits zu haperu , da
die Landleute mit ihren Produkten mißtrauisch
Zurückhalten .
^ Einer der besten Barometer ist natürlich der
^ alutastand . Der französische Franken ist nun
w der Schweiz bereits um etwa <ZV Prozent ge¬
fallen , und die Pariser Börse mußte geschlossen
werden , weil das französische Publikum selbst in
Voraussicht eines weiteren unaufhaltsamen
Sturzes die nationalen Papiere verschleudert ," w sich ausländische Werte zu besorgen . Die re¬
gierende Oberschicht steht dieser Lage von sich
M ratlos gegenüber und sucht daher wieder
^ ilse bei den angelsächsischen Mächten , durch die
Allein Frankreich den Krieg überhaupt hat ge¬
winnen können .

Bis vor kurzem hatte Frankreich in London
maßgebenden Fürsprecher Lloyd George , der
aber durch Wandlungen wichtiger englischer

preise in der Beurteilung des Verfailler Stüm¬
permerkes nicht mehr mit Paris durch dick und
? unn gehen kann . Der Rückzug in der Auslie -
^ rungsfrage war nur das äußere Anzeichen der" ^ginnenden Isolierung Frankreichs innerhalb«er Alliierten , wenn dies auch mit allen Mitteln
^ rschleiert wird . England verlangt vor allem ,
^aß Frankreich selbst mit Hand an seinem Wie¬
deraufbau legt , anstatt durch bloße Ausplünde¬
rung Deutschlands und seinen unter den jetzigen
umständen kindischen Imperialismus die Wie¬
derherstellung ganz Europas unmöglich zu ma °
^ en , die England doch im eigenen Interesse ,^ enn auch unter seiner Kontrolle , wünscht .
. In Amerika ist teilweise die Kritik an der
französischen Zerrüttung noch schärfer , leider
aver auch die Unentfchlofsenheit darüber , was
«nr Sanierung Europas geschehen soll . Offen¬
er herrscht hinter de .» Kulissen ein erbitterter
? awps großer Finanzkonzerne . Aus dieser gan¬
zen interalliierten Zerfahrenheit sucht nun Sie
. / ' nzösische Regierung noch Nutzen zu ziehen
. no sich möglichst viel Freiheit in der Ausbeu -
. nng der Siegerposition in den besetzten Gebie -
> « von der Wiedergutmachungskommifsion
? even zu lassen . Deshalb wurde Herr Poincarö ,

Mann , der auch den Engländern als ein
^ ater des Krieges gilt und der als ehemaliges
^ aatsoberhaupt noch immer einen gewissen
r ? nderrespekt genießt , zum Vertreter Frank -
r. A6 in der Wiedergutmachungskommifsion be-

^ r werden auch ferner in ihm einen
ackttchtslofen Gegner haben , aber vielleicht

Ho » ^ ^ an dieser Stelle infolge der allgemei -
» , !?> politischen Weiterentwicklung schneller ab -
z » . ' ^ ^ Präsident der Republik
s. s. ' Nn brauchte und dann früher oder später

erkennen , daß der letzte Sieg Frankreichs
ch ein Pyrrhus -Sieg gewesen ist .

»
Febr . Poincars bat das Angebot
^ ^ deur Monde s "

. ihre politische
Nil ^ übernehmen , angenommen . Diese Ebro -
dns'it ' . . ' n den letzten vierzehn Iahren der Außen -

^ ne große Rolle spielte , hatten in der letztenL «krancois Charmer und Benoist inne gehabt .

Prozeß Eczderger gegen Helffeclch.
(Eigener Drahtbericht . )

Berlin , 24. Febr . Wolfs . ) Im Prozeß Helf -
serich behauptete der Angeklagte , daß Erzberger
mehrfach bei Kapitalverschiebungen ins Ausland
mitgewirkt und wohl auch Vorteile gehabt habe .
Er beantrage , den Staatsauwalt , der solche Fälle
bearbeitet habe , zu vernehmen . Minister Erzber -
ger erklärt diesen Vorwurf für ungeheuerlich
und beantragt , den Geheimerat Pfeiffer vom
Reichssinanzministerium , den er von der Amts¬
verschwiegenheit entbunden habe , zu vernehmen .

Zeuge Oberst Gieseler von der Ein - und
Ausfuhrabteilung des Kriegsministeriums be¬
kundet , der Abgeordnete Erzberger habe vier -
bis fünfmal beim Kriegsministerium inter¬
veniert für die Ausfuhrerlaubnis für Schutzschil¬
der nach Holland , ebenso die Reklamationen von
Fritz Thyssen , und im Falle Lindner Einkäufe
in Skandinavien von 14 Millionen Mark befür¬
wortet . Hier habe auch der Abg . Pfeiffer mitge¬
wirkt .

Helfferich bemerkt dazu , ohne den Ein¬
spruch Gieselers würde Erzberger das Reich um
mehrere 1MM0 Mk . gebracht haben . Die Frage
des Verteidigers , ob der Zeuge wisse , daß im
Kriegsministerium Aktenstücke mit der Bezeich¬
nung „Schmerzensberger " existiert haben , wird
verneint .

Am Donnerstag soll Bethmann Hollweg ver¬
nommen werden .

Erzbergers Position erschüttert?
( Eigener Dradtberickt . 1

. Berlin . S4. Febr . ( Wolff . ) Wie man heute schon
lagen darf , nimmt auch innerhalb der Regierungdie Ueberzeugung zn, daß Erzberger nicht mehr
sehr lange buf seinem verantwortungsvollen Posten
zu halten sein wird . Zwar bemühen sich einfluß¬
reiche Kreise in letzter Stunde , ihn zu entlasten , und
zwar sind vielen Leuten die Kampfmethoden Helffe -
richs ebenso unsympathisch wie seine ganze Versön -
lichckeit. Ausschlaggebend wird aber sein , daß schondie bisherigen Ergebnisse des Prozesses selbst eine
Empörung in weitesten Volkskreisen hervorgerufen

. haben , die es unmöglich erscheinen läßt , die Regie¬
rung noch weiter mit der Persönlichkeit Erzbergers
zu identifizieren .
Erzberger von der Wahrnehmung seiner Dienst-

geschäfie entbunden .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 24 . Febr . Wolfs .) Nach Bekanntgabe
der gestohlenen Steuerakten des Reichsfinanz -
ministers Erzberger in der Presse hat dieser nn »
verzüglich beim Finanzamt in Charlottenburg eine
Untersuchung aeaen sich veranlaßt und damit
seinerseits aus jede materielle Erwiderung in der
Presse verzichtet , die der Untersuchung vorgreifen
könnte . Gleichzeitig hat er den Herrn Reichspräsi¬
denten gebeten . ihn bis zum Abschluß dieser Unter¬
suchung von der Wahrnehmung seiner D ie n st-
aefchäfte zu entbinden , damit auch nicht der
Schein eines . Druckes auf die Untersuchung des
Finanzamts fallen möge . Der Reichspräsident hat
dem Ersuchen des Reichsfinanzministers nunmehr
entsprochen und angeordnet , daß die Untersuchung
mit tunlichster Beschleunigung durchzuführen und
ihm sofort Bericht über das Ergebnis zu erstatten
sei . Mit der Stellvertretung des Ministers ist der
Unterstaatssekretär Mösle beauftragt worden .

Kriegsausbruch und Wegsschuld.
(Drahtbericht unseres Münchener Korrespondenten .)

fr . München . 24 . Febr . „ Altes und Neues zum
Kriegsausbruch " bringen die . Münchner Neuesten
Nachrichten " . Graf Mar Montgelas bezeichnet
es zunächst als ein völliges Mißverständnis , daß
man aus seiner Aufsehen erregenden Publikation
gefolgert habe , er habe die Aufsagung aeäudert . die
er gemeinsam m : t ai -deren Mitgliedern 5er deutschen
Viererkommission in Versailles vertreten habe . Er
weist in verschiedenen Punzen nach , daß er und die
Viererkommission . in der er mit Kautskv zusammen -
saß . die Deutschland entlastenden Fakioren aekannt
und berücksichtigt und in Versailles zugunsten Deutsch¬
lands benübt babe . Dabei sagt er von Eisners Fäl¬
schungen , daß die Kommission ihnen keine Bedeu¬
tung beigemessen habe , und fährt dann fort : in welch
unverantwortlicher , illoyaler Weise Eisner den in
Frage stehenden Bericht durch Weglassungen ent¬
stellt hatte , wußten wir freilich ebenso wenig , wie
irgend jemand anders , denn wir konnten Ende Mm
nicht ahnen , was am 2. August darüber in der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " zu lesen sein
werde -.

Zum Schluß bringt er Neues zur Frage der
Kriegsschuld . Er schreibt : „ Ich darf weiterhin ver¬
raten . daß die nicht veröffentlichten Allen noch
manches für den deutschen Standpunkt außerordent¬
lich Günstige enthalten , was teilweise während der
Arbeit der lebten Wochen erst zu meiner Kenntnis
aelanat ist, so daß ick es auch in meiner Schrift
„ Glossen zum Kautskv -Buck " noch nickt verwerten
konnte . So läßt sick der urkundlicke Nachweis iüh -
ren . daß die Besprechungen , die Kaiser Wilhelm
während seines nur wenige Stunden währenden Be¬
suches in Malamara im März und während seines
andertbalbtäaiaen Aufenthalts in Konavifcht im

' Juni 1914 mit Erzherzog Frunz Ferdinand führte ,
sick nock nickt mit kriegerischen Verwicklungen be¬
schäftigt haben konnten . Die Aktenstücke berichten ,
daß Kaiser Wilhelm am 4 . Juli die Absicht aus¬
spricht , im Kerbst eine Reise nach Rumänien zu
unternehmen , was gleichzeitig mit kriegerischen Plä¬
nen scklcckterdings nickt in Einklang gebrach : werden

kann . Endlick enthalten die Akten des Auswärtigen
Amtes und des Generalstabs eine Fülle von Be¬
legen dafür , daß die leitenden deutscken militäri -
scken Stellen sckon im Frieden — und nicht wie bis¬
her angenommen werden mußte , eri im Laufe des
Krieges — aus erbeuteten Aktenstücken ganz genau
darüber unterrichte : waren , auf welch hohe Stufe
die russischen Mobilmachungsvorarbeiten gebracht
worden waren . Ebenso wußte man schon im Frie¬
den und erfuhr es nicht erst im Kriege , daß in Ruß¬
land an die höheren Truvvenbefehlsbaber der for¬
melle Befehl ausgegeben worden war , die Ver¬
kündigung der Mobilmackuna sei anck die Verkündi¬
gung des Kriegszustandes mit Deutschland und
Oesterreich . Für den Beainn der Feindseligkeiten
gegen Rumänien , das vielleicht nicht sofort auf die
Seite der Gegner Rußlands träte , sei noch ein
besonderer Befehl zu etwarten .

Diese nicht ganz unwichtigen Aktenfunde haben
nicht nur neuerdings meine Ausfassung bestärkt , daß
es der einzig richtige Weg ist , rückhaltlos unter
Pveisgvbe aller unhaltbaren Positionen die volle
Wahrheit über die Vorgeschichte des Krieges aus¬
zudecken . Es ist der einzige Weg , um die Grund¬
lagen des Schmachiriedens von Versailles , die Lüge
von der Alleinschuld Deutschlands , zu Fall zu brin¬
gen . Die Arbeit ist allerdings ungemein zeitrau¬
bend, da es sich um eine Unzahl von Aktenbänden
handelt , und da die Akten der aufgelösten militäri¬
schen Stellen so zerstreut sind, daß die Feststellung
auch der einfachsten Dinge mitunter ungeahnte
Schwierigkeiten bereitet .

5

Sitzung des Ausschusses für auswärtige Angelegen-
heiten.

( Eigener Drahlbericht .)
Kassel. 24 . Febr . lWolsf .1 Wie hier verlautet ,

hat der Abgeordnete Scheidemann als Vor¬
sitzender den Ausschuß für Auswärtige Angelegen¬
heiten für Freitag , den 27 . Februar , vormittags
12 Ubr . nach Berlin einberufen .

Unterdrückung der öffentlichen Meinung im Saar¬
gebiet.

( Eigener Drahtbericht .)

f . Saarbrücken , 24. Febr . Wegen eines Berich¬
tes über die gegenwärtige Notlage des Saarge¬
bietes , den die „Saarbrück er Zeitung "
im Anschluß au ihre Berichterstattung über die
letzte Stadtverordnetenversammlung brachte ,
wurde das Blatt für die Zeit vom W . Februar
bis 3. März verboten .

Die deutsch-russischen Gefangenen -Verhandlungen .
( Eigener Drahlbericht . »

Berlin , 24. Febr . ( Wolfs .) Die Verhandlun¬
gen mit den Vertretern der Sowjetregie¬
rung über die gegenseitige Heimschassung der
Kriegsgefangenen werden von der

' Reichszentrale für Kriegs - und Zivilgefangene
geführt . Die Ergebnisse dieser Verhandlungen
werden nur durch diese Stelle bekannt gegeben .
Das internationale Note Kreuz wird bei den
Verhandlungen beteiligt sein , ebenso humani¬
täre Organisationen und '

Jnteressenverbände .

Verreichlichung der Eisenbahnen .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 24. Febr . (Wolfs .) Von unterrichte¬
ter Seite geht uns folgende Mitteilung zu :

Frankfurt a . M ., 24. Febr . Die Beunruhi¬
gung über die Durchführung der Verreichlichung
der Eisenbahnen hat sich , wie aus Mitteldeutsch¬
land gemeldet wird , noch wesentlich vermehrt
durch die Mitteilung , daß zwar die Leitung des
Verkehrswesens oem Neichsverkehrsminister
übergeben werde , daß dagegen in München ,
Stuttgart , Karlsruhe , Dresden und Schwe¬
rin die bisherigen einzelstaatlichen Verwaltun¬
gen ihre Tätigkeit fortsetzen sollen . Es besteht
in den Ländern ohne Staatsbahnbesitz allgemein
Uebereinstimmung darüber , Saß eine solche Art
der Dezentralisation den Bedürfnissen der an¬
deren Länder in keiner Weife gerecht werden
würde . Die Länder ohne Staatsbahnbesitz müs¬
sen vielmehr fordern , daß nun eine völlige , ge¬
rechte und gleichmäßige Berücksichtigung sämt¬
licher deutscher Länder stattfindet .

Entschädigung Bayerns .
iEiaener Drabtbericht .l

München , 24. Febr . Nach der „ München -Augs -
burger Abendzeitung " ist die materielle Ent¬
schädigung für die Uebernahme des Verkehrs¬
wesens durch das Reich wie folgt geregell worden :
Das Reich übernimmt die aesamten konsolidierten
und schwebenden Staatsschulden Baverns . Es dürfte
außerdem , wie das Blatt unter Vorbehalt mitteilt ,
an Bauern für Po !t und Eisenbahn zusammen
noch rund IX Milliarden herauszahlen . Die Be¬
sitzer der Eisenbahuobliaationen sind vollkommen
sicher aes'. cllt .

Deutschland und Polen .
( Eigener Drahtbericht .)

Warschau . 24 . Febr . (Wolff .) Seute begannen
im Ministerium des Auswärtigen die Beratungen
über die Regelung des Bahn - . Post - , Tele¬
graphen - und Zollverkebrs zwischen Vo¬
ten und Deutschland , der Freistadt Dan zig
und den Abstimmungsgebieten An diesen
Beratungen nehmen Delegierte aus Deutichland und
Danzig sowie Vertreter der Abstimmungskommis -
sionen der Verbündeten teil .

Ae heil ige Nummer imferes Mlies umsaht 8 Seiten.

Las Ergebnis der LansesschMonserenz .
Die Landesschulkonferenz hat getagt . In vier ar¬

beitsreichen Tagen bat sie die zur Aussprache stehen¬
den Themen Einheitsschule , Lehrerbildung , Schul -
verwaltuna . Schulleitung und Schulaussicht und Kör¬
perliche Ertüchtigung und Jugendpflege bewältigt .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Landesschul¬
konferenz nach einer Seite hin einen Erfolg haben
nwme ! dix die Schule sich interessierenden Kreise
sind sich durch die offene Aussprache über ihre An¬
sichten und Wünsche nähergetreten : und es bat sich
gezeigt , daß die gerade in letzter Zeit so schwer an¬
gegriffenen Lehrer ihre Anträae zur Schulreform
von einer so idealen Seite aus auffassen , daß es im
Interesse einer ersprießlichen Entwicklung unseres
Schulwesens zu wünschen ist . daß eine .Herabwürdi¬
gung dieses für unser Kulturleben so wichtigen Stan¬
des in Zukunft unterbleibt . Möae der Austausch der
Meinungen in Sckul - und Lebrerfraaen nnmer und
überall mit der Ruhe und Sacklichkeit im Sinne der
Ausschaltung jedweder persönlichen Bekämpfung und
Verunglimpfung geschehen, wie das so vorteilhaft bei
dieser Konferenz zu tage getreten ist.

Ueber die Einheitsschule wurde zwei Tage beraten .
Es zeigte sick zweierlei Unerfreuliches : einmal , daß
über die elementarsten Begriffe aus der Eiuheits -
schulsraae in weitesten Kreisen noch aroße Unklar¬
heit . ia Unkenntnis herrscht , dann , daß so ungeheuer
wichtige Fragen zum Teil von kleinlichen , partei¬
politischen Gesichtspunkten beeinflußt werden . Es
kam zum Ausdruck , daß das ganze Schulspstem mehr
Einheitlichkeit bekommen müsse . Eine Schulart
müsse organisch auf der andern ausbauen , und für
alle Kinder , aleich welchen Standes , müsse die Grund¬
schule (unterste Schulstuse ^ gemeinsame Unterrichts¬
anstalt sein . Ueber die Dauer der Grundschule gin¬
gen die Meinungen auseinander (3—6 Jahre ) .

Ueberrascht , aber erfreut hat die Zustimmung der
Vertreter der katholischen und der evanaelischen Kir¬
chenbehörde zur Einheitsschule . Wäre diese Stel¬
lungnahme früher schon bekannt geworden , so hätte
sie gewiß wesentlich zur Beruhigung der Gemüter
beiaetraaen .

Zum Wesen der Einheitsschule gehört nach Ansicht
weitester Kreise der simultane Charakter der Sckule .Die Kirchenbehörden erklärten , daß von ihrer Seite
an der Simultanschule nicht gerüttelt werden soll,
solange in ihr der Religionsunterricht gegeben wer¬
den könne . Auch diese Stelluno . aeaen die nur ein¬
zelne Stimmen aus Zentrumskreiscn laut wurden ,
die die Konfessionsschule über jede anders geartete
Schulreform stellten , ist im Interesse des Volksganzen
zu begrüßen . Denn auch eine Trennung nach Kon¬
fessionen ist ebenso wie eine Trennung nach Stand
und Vermögen geeignet , die einheitlich nationale Er¬
ziehung . die einen einheitlich gerichteten Willen znr
Entwicklung bringen soll, zu gefährden . Durch
ein ? einheitliche , gemeinsame Erziehung sollen die
armen wie reichen , die katholischen wie evangelischen
und andersgläubigen Kinder fühlen lernen , daß sie
ein Volksaanzes bilden , das iekt und in Zukunft
einiger denn je sein und alles Trennende ausschal¬
ten muß .

Das Gesamtergebnis war die Bejahung der Ein¬
heitsschule .

In der Frage der Neugestaltung der Lehrerbildung
wurde , hauptsächlich infolge der glänzenden Begrün¬
dung durch den Obmann des Bad .Lehrervereins,Serrn
Bauvtlebrer Lwfheinz . Seidelbera . eine Ueberein¬
stimmung erzielt , und zwar soll die allgemeine wis¬
senschaftliche nnd die vädaaoaisch -mctbodnche Aus¬
bildung aller Lehrenden in Einklang gebracht werden .
Auch der Volksschnllebrkr soll also in Zukunft nach
dem Durchlauf einer allgemeinen höheren Schule
seine berufswissenschafillchs Ausbilduna aus einer
Hochschule erhalten . Die von einer Seite gewnnsch
ten Sonderanstalten für die bsrusswiss -' nschaftl ' che
Bildung der Volksschullehrer , die sog. Erziehung ?»
Hochschulen , werden , besonders von den Hochschul¬
lehrern selbst, scharf abgelehnt und die Zulassung der
Volksschullehrer zur Hochschule als Vollstudierende
wurde lebhaft befürwortet . Mit Recht hob der Mi¬
nister in seiner ' Schlußansvrache hervor :

,,Es war ein ergreifender Erfolg dieser Verhand¬
lungen . und die Lehrer können mit Stolz aus die¬
sem Saale hervorgehen , daß der Gedanke der Hin -
führuna der Volksschullehrer / au die Universität
hier zum Siege gelaugt ist . unL wir dürfen der badi¬
schen Lehrerschaft hierzu Giück wünschen .

" Dieser
Glückwunsch ist aber zu erweitern auf das badische
Volk , auf die Bauern - und Arbeiterschaft , deren Kin¬
der fast nur die Volksschule besuchen, weil nun in
der Erziehuna und Bildung ihrer Kinder der Grund
satz der Gleichberechtigung aller Staatsbürger ge¬
schaffen werden soll. Es kann nicht aesaat werden ,
daß die Volksschule bisher nichts geleistet babe : aber
der Erfolg kann gesteigert werden , und ..der Volks -
schullehrer soll nicht nur Volksschullehrer , er
soll Volkslehrer " sein .

Viel Unklarheit und wenig Entgegenkommen trat
bei dem Vunkte Schulverwaltung .. Schulleitung und
Schulaufsicht in Erscheinung . Hier zeigte sich der
Sana am Alten festzuhalten . Nur über die Rilduug
von Elternräten ist man sich einig . Es wollte aber
manchmal scheinen , als ob varteiagitatorische Gründe
gegenüber dieser Forderung treibender wären als die
wirkliche Sorge um das Wobl der Schule . Ueber die
Form und den Umsana des Rechts der Eltern — die
katholische Geistlichkeit stell!« fest , daß sie dabei na¬
türlich auch beteiligt sein müsse — war man sich noch
nicht einig .
- Dagegen war beim letzten Punkt volle Einmütig¬

keit zu erreichen . Alle Redner unterstrichen die Not¬
wendigkeit der körperlichen Ertüchtigung gerade in
jetziger Zeit und zeigten Mittel und Wege für eine
gediegene Iugeuhpflege . Turnen . Spiel und Sport
jeglicher Art sollen gefördert und gepflegt werden .
Die Jugendpflege soll im Kindesalter im Eltern -
bause schon beginnen und . wo die Verhältnisse es
notwendig machen , in einem Kindergarten , dann aber
für alle in der Schule und auch nach der Entlassung
aus derselben eine vornehmliche Ausgabe sein . Sie
soll im Hinführen zum Schöneu und Erhabenen und
im Fernhalten alles Schädlichen ihren Ausdruck fin¬
den . Die Jugend soll körperlich und seelisch wieder
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gesunden , damit das deutsche Volk wieder auferstehe
und in Kraft und Gesundheit i»u neuer Bedeutung
gelange .

Die Schulkonferenz bat Gutes gewollt und gebracht .
Möge der hier beschritten « Weg der besonnenen Au »-
i
'vrache beidekalten werden , und der Erfolg jeweils
zum Segen des Volkes ausfallen . ^

Auswärtige Staaten .
Zehr peinliche Debatten im Wiedergutmachungs-

sschuß .
tEigüu r ^btbericht .l

Paris . 24 . Febr . î er AuSlandspolitiker des
„Matin "

, Sauerwein , der wiederum den
Ministerpräsidenten Millerand nach London
begleitete , telegraphiert seinem Blatt , es sei in
London kein Geheimnis , daß die Debatten
im Wiedergutmachungsausschuß in
den letzten Tagen sehrpeinlich gewesen wä¬
ren . Mit Ausnahme des belgischen Delegierten
hätten alle Kollegen des Senators Jonnart g e -
g e n d i e E i n g r i f s e, die die f r a n z ö s i s ch e
Regierung in Berlin hinsichtlich der Beset -
zungsfristen für die Rheinlande unternommen
habe , protestiert .

Zur kaiserfrage.
( Erzener Drahtbencht . )

London . 24 . Febr . (Reuter .) Im Unterhavse
fragte Brattain , ob Solland beschlossen habe . den
Kaiser in Curacao unterzubringen . Bonar Law
erwiderte : Bisher ist bei der britischen Regierung
eine Mitteilung über den Beschluß der niederlän¬
dischen Regierung nicht eingetroffen .

Ein Vorschlag .
Paris . 24 . Febr . Di « . Times " Satte gemeldet ,

daß die Alliierten sich darüber einig seien , die Ver¬
urteilung von fünf deutschen Versön -
lichkeiten , die der Verletzung der Kriegsgesetze
beschuldigt werden , durch den Gerichtshof in Leipzig
zu verlangen , um sich von dem guten Willen der
Deutschen zu überzeugen . Dazu ist zu bemerken ,
daß dies nur ein Vorschlaa ikt . der noch durch
die aus der Londoner Konserenz vertretenen Staaten
gut geheißen werden muß . Die Liste der Persön¬
lichkeiten steht noch nicht fest.

Die deutschen Schiffe la Amerika.
( Eigener Drabtbericht . )

Haag» 24. Febr . Der „Nieuwe Courant " mel¬
det aus Washington : Präsident Wilson teilte
im Senat mit , daß niemals eine Ueber -
einkunst zwischen ihm und England über den
Verkauf der früheren deutsche »
Schiffe , die sich tm Besitz der Bereinigten
Staaten befinden , abgeschlossen worden sei .

Amerikanische Jinanzpläne in Europa.
<Eigener Drahtbericht .)

Haag . 24 . Febr . (Privattel .) Nack Washingtoner
Meldungen ist der amerikanische Finanzmann
Davison . Teilhaber der Firma Morgan , in Be¬
gleitung einiger Aufsichtsratsmitglieder der Gua -
rantv Trust Comvanv von einer Eurovareise
zurückgekehrt . Sie wollen jetzt in Amerika
vorschlagen , dak ein Konsortium einer aroken Reibe
amerikanischer Banken gebildet werde , um die nöti¬
gen Mittel für euroväische Unterneh¬
mungen zu liesern . Eine große internationale
SandelSaesellschaft soll mit Mitteln deZ Lause » Mor -
gan und der Guarantt , Trust Comvan » gegründet
werden . Diese Vorschläae wurden von Frankreich
und England günstig aufgenommen . Nur im Westen
der Vereinigten Staaten haben die Bankkreise aus
einem Gefühl der Konkurrenzfurcht heraus sich voch
zurückgehalten . Aber man glaubt , daß diese Zurück¬
haltung bald verschwinden wird , wenn man sich in
Amerika der Vorteile bei Durchführung des Planes
Gewußt wird .

Nahrungsmiktelschiebungenin Belgien.
lEigener Drahtberickti

Brüssel . 24 . Febr . (Wolff .) Hier ist ein gro .
ßer Skandal im ErnährungS mi nist « -
rium ausgebrochen , dessen Direktor Gaspar mit
zwei Fabrikanten aus dem Vorort Stoeren
verhaftet worden ist, weil sie Nabvun «Smitte5 -
ichiebunzen in größerem Stil betrieben haben .

Französische Goldzölle.
( Eigener Drahtbericht .)

Bern . 24. Febr . Wie die . Gazette de Lausanne "
meldet , beabsichtigt die französische Regierung , die
Zahl lina der Zölle in Gold einzuführen .

Das englische Heer .
lEigener Drahtberickt .)

Loudou , 2« . Febr . Unterhaus . Bei Ein¬
b ringung des Voranschlages für das Heer be¬
tonte Churchill , England sei die einzige Na¬
tion , die die militärische Dienstpflicht abgeschafft
habe . Durch freiwillige Rekrutierung habe Eng¬
land in einem einzigen Jahre etwas geschassen ,
was so gut wie ein stehendes Heer war . Chur¬
chill sagte : Nachdem wir unser Heer aufgelöst
haben , hoffeichni ch t , daßwirneueVer -
pfichtungen eingehen , denn unsere Hilfs -
quellen sind nicht groß genug , um sie zu erfüllen .
Churchill kündigte die baldige Verminde¬
rung der Besatzungen im nahen
Osten und das baldige Aushören der durch
Konstantinopel verursachten finanziellen
Lasten an . Der Minister sagte ferner , es sei
möglich, daß England allein oder in Verbindung
mit den Vereinigten Staaten die Verpflichtung
eingehen werde , Frankreichund Belgien
während der Dauer der Besetzung des Rhein¬
lands bei Verteidigung ihrer Gebiete Bei¬
stand zu leisten . Diese vollkommen neue
Verpflichtung , die vor dem Kriege nicht
vorgesehen war , sei eine ernste Angelegenheit ,
die zwischen den beteiligten Regierungen ent¬
schieden werden müsse.

London. 24 . Febr . (Unterhaus . ) Anläßlich der
Einbringung des Armeebudgets erstattete der Kriegs¬
minister gestern Bericht über die militärische Lage .
Der obligatorische Militärdienst werde
in Großbritannien mit dem St . März sein Ende
finden . Au demselben Zeitpunkt werde man
2 0 0 0 0 0 Freiwillige zählen . Dabei seien
die in Indien dienenden Truvven nicht inbegrif¬
fen . Der Minister rührte dann weiter aus . daß
Großbritannien auf der Friedenskonferenz mit wenig
Erfolg für die Abschaffung der Aus -
hebungsarmeen eingetreten sei . Die einzige
« roße Armee , die dazu bestimmt werden konnte , sei
die D e utscklands . Aber er sei es der Wahrheit
schuldig , zu sagen , daß Deutschland dazu gezwun¬
gen worden sei. Der Kriegsminister legte darauf
ti « Gründe dar . warum Großbritannien

eine stärkere Armee als vor dem Krieg :
benötige . und verwies dabei insbesondere auf
die Lage in Palästina . AegvVten . Svrien ,
die türkischen Truvvenbewegunaen in Klein -
asien und den Vormarsch der Bolschewisten
im Norden .

Carnarvon , 24. Febr . (Eig . Drahtberichtj
Eine Mitteilung aus der Denkschrift über den
Voranschlag für das Heer , die heute veröffent¬
licht wurde , besagt unter anderem : Für die Or¬
ganisation des künftigen Heeres ist es besonders
wichtig , daß es besser bezahlt , besser verteilt , gut
untergebracht und durchaus kriegstüchtig
ist . Die Einrichtung einer llnterosfizierschule
für Leute aus dem Mannschaftsstande , die sich
für den Ossiziersrang eignen , ist erforderlich .
Die Einrichtung eines besonderen Tankkurses
ist gegenwärtig nicht vorgesehen . Ueber die ch e -
mi scheu Kriegsmittel sagt die Denk¬
schrift : Nachforschungen und Versuche müssen
fortgesetzt werden , solange irgend eine Gefahr
besteht , daß andere Nationen solche Kriegsmittel
anwenden .

Von den englischen Unabhängigen.
( Eizener Drabtbericht .)

Amsterdam . 24. Febr . Wie der . Telegraas " aus
London meldet , haben verschiedene Organisationen
der englischen Unabbänaiaen Arbeiter¬
partei auf die Tagesordnung ihres Osterkongres -
ses einen Antrag gesetzt, daß die Partei sich der
dritten Internationale von Moskau an¬
schließen soll. Man erwartet , dan es hierüber zu
lebhasten Erörterungen kommt , denn die beiden
Hauvtsübrer der Unabbänaiaen Arbeitervartei Ram -
sav Macdonald und Philipp Snowden
widerseben sich dem Anschluß an den Bolsche¬
wismus.

Die kämpfe in Ruhland.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 24. Febr . Die britische Militärmission
in Südrnßland meldet , daß die Freiwillige
Armeeam 20. Februar Rostow erobert , 1500
Bolschewisten gefangen , 12 Kanonen und viel
Kriegsmaterial erbeutet hat .

Die Bolschewisten im ZNnrmangebiek .
Kovenbaaen . 24. Febr . Das Stockholmer radikal -

sozialistische Blatt „ Solbets Daabladet " bringt aus
Moskau ein Telegramm . nach dem die bolsche¬
wistischen Truvven mit Unterstützung der Be¬
völkerung das Murmanaebiet betreten haben .

Polen und Litauen.
( Eigener Drahtbericht

Bern , 24 . Febr . Wie das Litai schx, Pressebüro
aus Riga meldet , bat der päpstliche N ntiuS Ratti .
der kürzlich Litauen besuchte , vorgeschlagen , die Li¬
tauen und Bolen durch die Vermittlung des
Papstes zu versöhnen . PilsudSki hat die
Anregung Rattis unterstützt .

Auflösung der bulgarischen Sobranje .
Sofia . 24 . Febr . Die Sobranie ist am 20 . Fe¬

bruar aufgelöst worden . Die Regierung schritt
zu dieser Maßnahme infolge der Schwierigkeiten ,
die die sozialistische und kommunistische
Gruppe bereiteten , deren Mitgliederzahl in der So -
branie nicht mehr der Meinuna des Landes entspre¬
chend sei . UeberdieS erfordere die KrieaSgesangenen -
srage und die Einführung des obligatorischen Schieds¬
gerichts eine neue Befraauna der Wähler .

DerVlI . Nachlrag zum Slaalsvorauschlag
für 1S18/1S.

II . Die Eisenbahnverwallung .*

Der Nachtrag zum Voranschlaa der Eisenbahn -
Verwaltung ist besonders umfangreich , weil noch vor
Uebergang der badischen Bahnen ans Reich der Ge¬
haltstarif der Eisenbahnbeamten möglichst an den
Tarif der preußischen Eisenbahnbeamten angeglichen
werden soll. In die auf 1 . April d . I . in Kraft tre¬
tende Reichsbesoldungsordnung werden die Eisen¬
bahnbeamten entsvrechend ihrer dienstlichen Tätig¬
keit eingereiht und in den Genuß jener Bezüge ge¬
setzt . die sich kür sie nach der Besoldunasordnnng
und einem ebenfalls einheitlich zu regelnden Besol¬
dungsdienstalter ergeben . Bei der Ausarbeitung der
Besoldunasordnung . wie auch der allgemeinen Be¬
stimmungen über das Besoldungsdienstalter wirken
Vertreter , sowohl der badi ' chen Regierung als auch
der badiscken Beamtenoraanisationen mit . Im all¬
gemeinen ist anznnehmen . daß die Reichsbesoldungs -
ordnuna iicii an die vreußischen Bestimmungen an¬
schließen wird , die für die Beamten in vielen Punk¬
ten aünstiaer sind als die badiscke Gehaltsordnung .
Aus diesem Grunde und da die letztere überdies
zahlreiche von allen Beamten länait beklagte Kar¬
ten enthält , ist neben der Durchsicht des badischen
Gehaltstarifs eine andere Einreihung verschiedener
Eisenbahnbeamten in den Gehaltstarif erforderlich
und nicht mehr zu umaeben . nachdem Bauern . Würt¬
temberg . Sachsen , Oldenburg , Mecklenburg u . a .
Länder für ihre Eisenbahnbeamten die erforder¬
lichen Maßnahmen zur Verhinderung einer Ver¬
schlechterung gegenüber den vreußischen Eisenbahn¬
beamten bereits getroffen haben . Wenn auch nicht
anzunehmen ist , daß die badiscken Eisenbahnbeamten
auch ohne die jetzt vorgeschlagene Aenderung des
Gehaltstarifs bei ihrer Einreibung in den Tarif
der Reichsbesoldungsordnung benachteiligt werden ,
so wird eine solche doch im Bereich der Möglichkeit
liegende Benachteiligung ganz ausgeschlossen , wenn
die badischen Eisenbabiibeamten schon vor ihrem
Uebertritt in den Gehattöklassen und Bezügen sich
befanden , in die ihre vreußischen Kollegen ein¬
gereiht sind. Deshalb hat die Regierung auch diese
Vorlage beim Landtag eingebracht . Sie ist zwischen
der Regierung und den in Betracht kommenden Be¬
rufsorganisationen vereinbart worden . Die vor¬
geschlagenen Maßnahmen sind folgende :

1 . Ganz abgesehen von der Tatsache , daß die erste
etatmäßige Anstellung im allgemeinen erheblich
früher erfolgte als dies in Bade » der Fall ist . ist eS
dringend nötig , die Wartezeit bis zur etatmäßigeil
für alle Klassen der badischen Beamten , auch die
auS dem Arbeiterstand hervorgegangenen , entspre¬
chend zu verkürzen . Es sollen nunmehr alle Be¬
amten und Beamtenanwärter etatmäßig angestellt
werden , die einschließlich der Militärdienstzeit eine
Gesamtdienstzeit von 8 Jahren , darunter ein Jahr
in Beamteutätigkeit , zurückgelegt haben , wobei die
Dienstzeit vor Vollendung des 20 . Lebensjahrs außer
Betracht bleibt . Nach diesem Grundsab sollen alle
Eiseiibahnbeamien , die den genannten Anforderun¬
gen entsvrecken . mit Wirkuna vom 1 . Januar 1920
an etatmäßig angestellt werden .

2. Ferner soll die Drittelung und Fünfteluna . die
unter allen Beamten so große Verstimmung hervor -
gerufen hat . aufgehoben werden . Nach dem ba¬
dischen Gehaltstarif ist die Mehrzahl der Beamten¬
arten in GchaltSklassen und zum Teil auch noch für
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die wichtigeren Stellen in Svitzenstellen abgeteilt .
Das Ausrücken von einer Gehaltsklasse in die höhere
hängt vom Freiwerden von Stellen in der letzteren
ab . Da die oberen Klassen weniaer Stellen f ' /, , ' /->)
enthalten als die unteren , kommt es vielfach zu
Stockungen im Vorrücken und zu oft jahrelangem
Verbleiben auf dem Höchstgehalt einer unteren Klasse.
In Preußen dagegen rücken die Beamten ohne wette¬
ren Ausenthalt vom Anfangs - zum Höchstgehalt vor .
Hiernach sind also die badischen Beamten selbst bei
gleichen Höchstgehalten in ihren tatsächlichen Bezügen
vielfach erheblich schlechter gestellt als gleichalterige
preußische . Auch ohne Ungleichung an die preußi¬
schen Verhältnisse hätte diese ungerechte Bestimmung
fallen müssen . Nach Wegsall dieser Bindungen sind
im Nachtraa mehr Stellen in den oberen Gebalts -
klassen Und Spitzenklassen angefordert , auch in eini¬
gen Fällen durch Einstellung sämtlicher Stellen in
die oberen Klassen die unterste Klasse ganz aus¬
gehoben worden . Wo dies nicht möalich war . weil
sür eine Beamtenart im Gebaltstarif nur eine Klasse
vorgesehen ist . also eine Stellenverschiebuna nach
einer höheren Klasse nicht möglich ist, soll die An -
gleichnng an Preußen durch Gewährung von Dienst¬
zulagen erfolgen . Kur Angleichung an die reinen
Gehalte in Preußen sind vensionsfäbiae Dienst¬
zulagen vorgesehen .

3. Wo die Analeichuna an Preußen nur durch
Aenderung des badischen Gehaltstariss möglich war ,
ist solche in dem besonderen Gesetzentwurs ( siebe
„ Tagblatt " Nr . 46) beantragt worden . Neben der
Beseitigung der oben erwähnten Härten ( Ziller 2)
kommt hier hauvtsäcklich die schon längst von den
Eisenbahnbeamten aewünsckte Aushebung der Ge -
haltStarisabteilung X 3 und damit die Gleichstellung
der mittleren technischen Beamtcn mit den nicht¬
technischen. sowie der mittleren nichttechnischen Beam¬
ten des äußeren Dienstes mit jenen der Zentral -
verwaltuna in Betracht .

4 . Diese Maknabmen genügen indessen noch nicht ,
die badischen Eisenbabnbeamten in den tatsächlichen
Bezügen annähernd aleichzustellen . weil immer noch
ein Ersatz sür die spätere etatmäßige Anstellung der
badischen Eisenbahnbeamten fehlt . Als solche sollen
alle bereits etatmäßig angestellten Beamten eine
vensionssähige Dienstzulaae von 300 innerhalb
des Höchstgehalts erhalten . Die neu zur Anstellung
aelanaenden Beamten erkalten , wenn die Anstelluna
nach Vollcnduna des 28 . . 30 . oder 32 . Lebensjahres
erfolgt , eine Dienstzulaae von 100 . 200 oder 300

5. Entsprechend dem Austand in Preußen soll dem
Fahrpersonal der Eisenbahn - und Damvsschisfahrts -
verwaltung ein Teil der wandelbaren Gebühren , und
zwar der aleiche Betrag wie in Preußen , in den
Einkommensanschlaa ausgenommen und danach bei
der Berechnung des Ruhegehalts und der Hinter -
bliebenenbezüge mitberücksichtigt werden , wie dies
früher auch in Baden bis zum Inkrafttreten des
Beamtengesetzes vom Jahr 1908 der Fall war .

Die Durchfübruna dieser Maßnahmen verursacht
im ersten Vierteljahr 1920 einen Mehraufwand von
2 459 000 Die Zabl der etatmäkiaen Stellen
wird unl 3096 vermehrt , während 793 nichtetatmäßige
Beamtenstellen und 2300 Arbeiterstellen wegfallen .

Kur Ermöalickuna der Gewäbruna von Teuerungs¬
zulagen an die Geistlichen aller staatlich anerkannten
Bekenntnisse in ähnlichem Umsana . wie sie den staat¬
lichen Beamten bewilligt wurden , sind für jedes der
beiden HauSbaltsiahre 1918/19 für die Geistlichen der
katholischen Kirche 210 000 der evangelischen
Kirche 180 000 der altkatholischen Kircke 3850
und für die Rabbiner 2100 bewilligt worden .
Nachdem inzwischen die Teuerungszulagen der Be¬
amten wegen der fortschreitenden Teuerung wesent¬
lich erhöbt werden mußten , ist ein Weiches bei den
Geistlichen nötig und da den Kirchen hierzu die Mit¬
tel fehlen , sollen die katholische Kirche 800 000 die
evangelische Kirche 770 000 -K . die altkatholische Kirche
45 800 die isrealitische Religionsgesellschaft
14 000 ^ als einmalige Zuwendungen erhalten .
Erstmals erhalten auch die freireligiösen Gemeinden
einen Staatsbeitrag , nämlich von 5600 -K, weil sie
inzwischen die staatliche Anerkennung gesunden
haben .

Für die Unterhaltung . Erneuerung und Ergän¬
zung der baulichen Anlaaen der Staatsbabn werden
395 000 ^ angefordert . Darunter befinden sich
30 000 ^ als Teilforderung für die im Karlsruher
Rheinhafen zu erstellende Bekodlungsanlage . die in
einfachster Ausführung im aanzen 95 000 ^ kosten
wird . Um den hohen Ausbesserungsstand der Fahr¬
zeuge herabzusetzen und die Leistungsfähigkeit der
Werkstätten und Betriebswerkmeistereien zu heben ,
sollen sofort Werkzeugmaschinen und Werkstätte -
einrichtungen ( mechanische und maschinelle Anlagen )
mit einem Austoand von IL Millionen Mark neu be¬
schafft werden . Im Voranschlag sür den Eisenbahn¬
bau sind für bestellende Bahnen zur Verbesserung
der Fernsprechanlagen in Karlsruhe 222 000 zur
Einsühruna der elektrischen Streckenblockuna aus der
Strecke Grötzingen —-Mühlacker , die auf 4,4 Millionen
Mark zu stehen kommt , als erste Teilforderung
550 000 -K eingestellt Wörde» . Zur Erweiterung ,
Verbesserung und zum Umbau von Stationen sind
1 361000 ^ angefordert und für die Einfübrung
der Bahnsteigsperre auf der Muratalbabn 300 100 -Ä
eingestellt worden . Wegen außerordentlicher Stei¬
gerung der Rohstoffe find zur Beschaffung der im
Voranschlaa bereits genehmigten Lokomotiven weitere
9Z Millionen Mark nötia . Ferner soll die Badische
Lokalbahnen -Aktiengesellschast in Karlsruhe einen zu
4 Prozent verzinslichen Vorschub erhalten , um ihren
Arbeitern die Beschaffungsbeihilfe bezahlen zu kön¬
nen . Der Vorschuß ist aus Mehreinnahmen der
Eisenbabnaesellschaft wieder zurückzuzahlen .

öaöifcher Lanütag.
Durchsicht der badischen Verfassung.

(Eigener Bericht .)
Da die badische Verfassung als erste in Deutsch -

laiid sckon am 21 . März 1919 erlassen wurde , war
eö nicht zu vermeiden , daß die erst am 11 . August
v . I . beschlossene Reichsveriassuna in manchen Be¬
stimmungen mu der badischen Verfassung in Wider¬
spruch steht . Nach dem Grundsatz in Artikel 13 der
Reichsversassuna bricht ReichSrecht Landesrecht : es
sind deshalb alle von der badischen Verfassung ab¬
weichenden Bestimmungen der Reichsversassung seit
dem Inkrafttreten der letzteren ohne lveiteres auch
in Baden wirksam geworden . Trotzdem ist es aber
nach der Meinuna der Mitglieder des VsrfassungS -
ausschusses des badischen Landtags unbedingt ge¬
boten . den Wortlaut der badischen Verfassung mit der
Reichsverfassung in Einklang zu bringen . Der Ver -
fassunasausschuß bat deshalb am 20 . Oktober 1919
einen aus den Abg . Dr . Bernauer . Dr . Glockner , Dr .
Kraus . Maver -Karlsruhe und Wittemann bestehenden
Unterausschuß zur Prüfung eingesetzt , welche Aende -
runaen die badische Verfassung durch die Reichsver¬
sassung zil erfahren hätte . In 18 Sitzungen hat der
Unterausschuß diese Aenderunaen festgestellt , feine
Prüfung aber darüber hinaus aus die Aenderungen
ausgedehnt , die nach den seither gemachten Erfah¬
rungen und im Hinblick aus die Fassungen der bayeri¬
schen und württemberaischen Verfassung oder zur
Beseitigung sachlicher und sprachlicher Unebenheiten
wünschenswert erschienen . Endlich wurde auch
eitle Anzahl von Bestimmungen au » der bayerischen .

GrsteS Blatt

württembergischen und hessischen Verfassung in die
badische, weil für zweckmäßig erachtet , berüberge -
nommen . Infolge dieser Ausdehnung der Brüsuna
bleiben nur die SS 8 . 15 . 25 . 30. 37 . 51 . 58 . 62 . 6».
64 . 66 und 68 von Aenderunaen verschont . Einiaen
staatsrechtlichen Bedenken gegen die Wiederholung
reichsgesetzlicher Vorschriften in Landssaefeben trua
der Unterausschuß nicht Rechnung , weil sonst die
badische Verfassung kein organisches Ganzes mehr
und nicht mehr aus sich selbst verständlich wäre . ES
sind deshalb auch in den Landesverfassungen vo»
Batiern , Württembera und Hessen Wiederholungen
von Bestimmungen der Reichsverfassung , die ohne
weiteres für die Länder Geltung haben , in weiten «
Umfang erfolgt .

So bedarf die badische Verfassung einer vollstän¬
digen Neufassung , die der Verfassunasausfchuß auck
vorgenommen bat . Unter den Aenderungen find die
wichtigsten : Stimmberechtigt sind nicht mehr , w »:
5 3 der Verfassung vorschrieb , nur badisch : Staats¬
bürger . sondern alle reichsdeutschen Männer un ?
Frauen , die in Baden wohnen . Die Beschränkung
des Stimmrechts auf dieieniaen . die seit mindestens
6 Monaten im Lande ihren Wohnsitz haben , ist dura »
die Rejchsverfassuna aufgehoben . Die Bestimmunac "
der badischen Verfassung über die Webrvflicht . d«
der ausschließlichen Gesetzgebung des Reichs vor¬
behalte », wurde , sind rechtsunwirksam . Die in dei
S8 9 und 10 der badischen Verfassung den Badeneri
zugesicherten staatsbürgerlichen und politische'
Rechte stehen nach S 110 R .V . allen Deutschen . auS
im . Lande Baden "

, zu . wie der . seitherige selbstän
dige Bundesstaat Baden " nach der Reichsversassuni
künftia zu bezeichnen ist. Die Erteilung des reli
giösen Unterrichts und die Vornabme kirchlicher Ver¬
richtungen bleibt nach S 149 Abs . 2 R .V . lediglich
der Willenserklärung des Lehrers , die Teilnahme a»
religiösen Unterrichtsfächern und an kirchlichen
Feiern und Handlungen der Willenserklärung der
Erziehungsberechtigten überlassen , ohne daß es aus
die reliaiöse Erziehung ankommt . Auch vrivate
Volksschulen , die S 19 der badischen Verfassung aus¬
schloß. sind nach S 147 Abs. 2 R .V . zugelassen , aller¬
dings nur unter gewissen Voraussetzungen über die
nach S 146 Abs . 2 R .V . die Landesaesetzaebuna nacb
den Grundsätzen eines Reichsgesetzes das Nähere zu
bestimmen hat .

Der Haushaltausschuh
des badischen Landtags nabm gestern von de»«
7. Nachtraa zum Staatsvoranschlaa kür 1V18/IS die
Anforderungen sür das La n de s p re i Z a in t an-
Der 8. Nachtraa wurde angenommen vorbehaltlich
der Stellung der Fraktionen . Die Abstimmung
darüber findet am Mittwock nachmittag statt . Die
Fraktionsvertreter sprachen sich zugunsten eines Vor -
schlaas aus . wonach unter Weasall der bisherigen
Teuerungsbeihilfe zu der AuSaleichszulagc monat¬
lich mehr aegcben werden soll an ledige Beamte
250 an Verheiratete 300 und für jedes Kuib
eine Kinderbeihilfe von 20

Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung
befaßte sich gestern abermals mit dem Gesetzentwurf
über die Aenderung des Landwirtschafts -
kammeraesetzes . Ein Beschluß wurde ^ icht ge¬
faßt .

Saöilihe Politik.
Zur Reuregelung der Teuerungszulagen.

Die in Nr . 51 des . Karlsruber Taablatt " bei der
Besprechung der Neuregelung der Teuerungszulagen
angebrachte Kritik wegen der Behandlung der Rub »
gehaltsempsänger hat nicht nur bei diesen , sondern
bei allen Beamten Zustimmung gefunden . ES
aber nicht nur zu beanstanden , daß die RuhegehaltS -
empsänaer zu schlecht wegkommen , wenn die Vor¬
schläge der Regierung vom Landtag angenommen
werden sollten , sondern es wird überdies in der
samten Beamtenschaft als ungerecht empfunden , dafi
die Kinderzulage für die im Dienst befindlichen Be¬
amten nicht erhöht worden ist. Dagegen bat die Ne -
gieruna nach ihrem Vorschlag die Kinderzulaae für
die Rubegebaltsemvsänaer auf den ansehnlichen Be¬
trag von 600 <,6 im Iabr erhöbt und damit die inr
Dienst befindlichen Beamten benachteiligt , denn
gibt damit zu . daß die derzeitigen Kinderzulag ^n
ungenügend sind . Die Erhöhung der Kinderzulagen
für die Ruhcgehaltsemvfänger ist aber für diese nur
ein scheinbare Einkommensverbesseruna . denn Ruk ^
gebaltsempfänaer besitzen nur in ganz vereinzelten
AuSnabmesällen noch Kinder im verforaunasberechlia -
ten Alter . Auf Ausnahmefälle darf man aber nie¬
mals eine Regelung für ganze Beamtenklassen trep
sen. Da für die Beamten von dem Ausfall der
Regelung außerordentlich viel abhängt , trägt
Volksvertretung eine große Verantwortung . D^
Beamtenschast bat aber zu ihr das volle Vertrauen ,
daß sie der Notlaae aller Schickten der Beamten¬
schaft gleichmäßig Recknung trägt und die Regie¬
rungsvorlage im 8. Nacktraa zum StaatSvoranfcklan
so abändert , daß keine erneute Beunruhigung in^der
gesamten Beamtenschaft eintritt . E . F -

Das Grunderwerbssteuergeseh.
Das Finanzministerium hat den Entwurf eines

Landesaesetzes über die GrunderwerbSiteuer um¬
gearbeitet . Der Entwurf siebt jetzt vor . daß das avi
Baden entfallende Aufkommen in vollem Uiniano
in die Landeskasse fließen , daß aber die Gemeinde "
einen Zuschlag bis zu 2 Prozent , in den Fällen dc-5
Paragravben 10 des Grunderwcrbssteucrgesev ''«'
1 Prozent des Pflichtigen Wertes erheben dürfen -
Obwohl die höhere Belastung der Steuerpflichtigen
nicht erfreulich erscheint , bat sich der Ausschuß des
Verbandes der mittleren Städte Bodens im Hinbli »
auf die finanziellen Bedürfnisse des Landes sowol»
als der Gemeinden nickt aegen den Entwurf avS-
aei'vrochen .

Der Besuch der badischen Regierung im Hanauer '

land.
Die bereits gestern namentlich genannten Bera¬

ter der badiscken Regierung trafen am Monta ?
kurz vor balb 11 Uhr in Kehl ein , wo sie vor d?A
Bezirksamt von der Kebler Beamtenschaft begrüß
wurden . Staatspräsident Geiß . Minister Di et '

rick und Staa .srat Köhler begaben stck zunä ^ '
mit dem Amisvorstand Schindele zu dem Kow '

Mandanten des Brückenkovsgebiets . dem französische »
General Bissier . mit dem sie eine kurze Rücksoraa ^
hatten und dabei verschiedene Wünsche des Äebl"
Brückenkopsgebietes vortrugen .

Um II Ubr begann danach im Ratbaus einc iui
die Geschichte des Hanauerlandes und der Stau
Kebl denkwürdige Sitzung , zu der außer dem
Gemeinderat die Bürgermeister des Hanauerlandcv '
die Bezirksrätc . die Beamtenschaft . Geistlichkeit
Lehrerschaft , die Vertreter von Handel , Gcwervc -
Industrie und Vre ? e sowie der Kriegsbeschädigten
und der Gewerkschaften eingeladen waren .
Balkon des Rathauses webte die badische Fabne . ^
Einwohnerschaft von Kebl . die vor dem R « baus ' '
großer Zahl versammelt war . begrüßte aufs sreuN^
lichste die Mitglieder der Regierung , die im Ratbau ^
saal von Oberamtmann Schindele begrüßt wiA
den. In einer Ansprache betonte der Amtsvornan
die feste Zusammengehörigkeit der Hanauer zu »
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Mischen Land und aab das Gelöbnis auch kürderhin.
^ deutsch und aut badikch bleiben zu wollen.
^. Staatspräsident Geiß dankte im Namen der Re¬
gung für die herzliche Bearüßuna und führte

mit ernster Sorge und herzlichem Mitleid habe
immer der schweren Lasten aedacht . die der
gerade dem Kebler Bezirk auferlegt bat . Wo

Ae und Mänacl sich zeigen . werde die Reaieruna
bemüben . in Verbindung mit den französischen

forden auf ihre Abstellung binzuarbeiten . Das
«"Nze Badnerland füble mit dem Hanauerland .
^Jodonn aab Bürgermeister Dr . Weis , ein Bild

der politischen , wirtschaftlichen und kulturellen
^ in, Köhler Bezirk und erörterte dabei die Krage
^2 versönlichen Schubes und die Regelung der be-
Meren Kriegslasten . Minister Remmele ant -
j

°" ete mit dem Hinweis, das! , die ReichZrcgierung
aller Energie auf die Hebung unserer

Mdelsbilc-n^ und des Markkurses Anarbeite .
T b̂eitsminister Rückert antwortete auf einige vor¬
brachte Wünsche , ebenso Minister Dietrich ,
î atsvräsident Geik schloß die Sitzung . indem er
^ Beamtenschaft des Kebler Bezirks die Anerken-
Lng der Reaieruna ausi'vrach . Nach einem Mittag -
^ en wurden das Villenviertel und die Rheinhafen-
^ laacn besichtigt . Um 5 Ulm traten die Regierungs -
^ eter die Rückfahrt an.

Mus SaSen .
^

kchinderung der Ausdehnung des Tabakbaues.
^ Bei den hohen Preisen für Handelsgewächse , liezt
^ Gefahr nahe , daß der Anbau von HanidelKgewäch -
^ <mf Kosten des Kartoffel - und GetreideanibaueS
Medehm und dadurch die Volksernährung ver -
Aechtert wird . Um dieser Gefahr vorzubeugen . Hot
U demokratische Fraktion des Badischen Landtags

vor kurzem einen Antrag einaebracht , die ba -
Regieruno wolle bei der Reichsregierung auf

Abrechende Erböhumz der Höchstprene Nir Kar-
und Metreide hinwirken .

.
» Anbau von Tabak im lausenden ^ yr nur

An Landwirten gestattet , die schon im Jahre 191k
? °->k gepflanzt haben und gleichseitig m der Lage
^ . sich und ihre WirtschaftSangehörigen aus den
^ --snissen ihres Betriebs mit Brotzetre ^ e und
^ tvN'sln selbst zu versorgen und das erforderliche
Msut Mi ziehen . Wer danach zum Anbau von Da-
A berechtigt ist . darf im Jahre lSS0 keine größere
,??He als im Jahre 1916 mit Tabak bebauen. Ob

welche Fläche ein Landwirt mit Tabak bcba -uen
stellt das Bezirksamt nach Anhörung des Bur -

"NeisteramtS und der Steuerbehörde feit.

z.' Karlsruhe, Sl . Febr . Das badische Arbeitsmini -
bat in einem Runderlaß an die Bezirks"

??Ar ^ e Zusammenlegunz der m gröberer
y ^ vorhandenen nichtlebensfähigen gemein -
^ b ' gen Banvereinigungen m Baden an-

^ Mannheim . 24 . Febr . Ein 20 Jahre alter
Maschinenzeichner, der zurzeit als Lager-

^ Uer arbeitet , kam beim Schieben eines Eisen-
? bnwaaens mit dem Absatz in eine Weiche. Er
..uri>e dabei am linken Fuß derart verletzt , daß dieser

' m Allaem. Krankenhaus abgenommen wer»
^ Mußte .
k !? , Gernsbach, 24. Febr . Das herrlich gelegene
ü̂ oßgut Eberstein , das allzährlick das Ziel
v ' dielen Tagenden von AuSflügilern ist, wurde
^ - .der Vermögensverwaltung des Großherzogs auf
s^ " . Jahre an die Badische Landwirt -
^ ^ tzZammer verpachtet . ES soll dort
>,

»d»I!d eine Lehrwirtschaft für Wein - und Obst -
^ errichtet werden., die ein« beschränkte Anzahl
^ eszöglinae aufnehmen wird. Für den obst -
Ä, . w einbaureich en Kreis Baden ist diese

^ Lchrwirtschaft von besonderer Be -
und es darf mit Sicherheit angenommen

das? der KreisauSschuß. der auf dem- Ge-
K der Förderung des Obst - und Weinbaues vor-

lätiz ist. dieser neuen Einrichtung seine volle
Ẑ ?kerks<rmicit zuwenden wird. Anmeldungen zur
»5 ?ahme in die Lebrwirtschafr find, wie wir hören,

die Gutsverwalrung Gberstein, Post Obertsrot
'^ Mal ) oder an die Badischc Landwirtscĥ fts»

in Karlsruhe zu richten. Die Zöglinge er-
" auf dem Gute Wohnung uud Verköstigung.

^ . Kehl. 24. Febr . Durch Grobfeuer ist das
X .Mmsiche Warenhaus Magmod zum -groben
K̂ -̂ rstört worden. Das Feuer war auS noch un-
Z^? uter Ursache in der im dritten Stock gelegenen
dî ^ arenabteil '.M'g ausgebrochen und dehnte sich

kurzem über das Möbellager und die Le-
^-.^ Utelabteilung aus . die sämtlich ein Rauib der

wurden . Der Schaden zählt nach Milli-

^ Tchonach. 24. Febr . Auf der Straße zwischen
und Schonach kam es zwischen inehreren

liin^ ei, einer Messerstecherei , wobei zwei
2c Burschen erheblich verletzt wurden .

N
' ^ bnct bei Freiburg . 24 . Febr . Im Mter von

ist hier Geistl. Rat Hummel , der mehr
^ Aahre hier seelsorgerisch wirkte, gestorben.

Zcĥ ustgdt i. Dckiw., 24. Febr . In verschiedenen
sind in der letzten Zeit angebliche

^ " kbeamte erschienen , die den Bauern Gold -
i lbe rm ü n z en abko-ufen. Sie geben ein'" »nick , wonach da» Geld bei einer Freiburger

^ "
^ ^ Sbezahlt werde. Natürlich handett es sich

'ich Schwindler , wie manche der Geschädigten , die
h,,^ ^rgeblich an die Bank ^ wandt hatten , erfahren

Millingen , 24 . Febr . In der jüngsten Bür °
^ >? u s schu h si tzu n g gelangten sämtliche Bor-

Annahme . Undsr ihnen die Erhöbung der
mr Gas und elektrischen Strom und die

Uy? ^u,ng einer neuen Prmessorenstellc am Real --
? r mit Oberrealschule. Weiter genehmigt-:
^ y. ^ urgevausschub die Neuregelung der Besoi-'txss? ^ rhälmisse der städtischen Beamten, Alige --

. und Arbeiter mit einem jährlichen Mehr-
^>e von ö7<1 <XX) Mark. Bon diesen treffen auf
>It ^Mmten 196 (XX) Mark , auf die Angestellten
An ^ . Mark und auf die Arbeiter 2K4 !XX> Mark.
«it- irN ^n außerordentlich hohen Mehrleistungen ist
östn die Stadthauptkasse mit 3SV <XXZ Mark , mit
MkA5^ .die städtischen Werke , als Gaswerk , Elektri-

irsw und der Komnrunnlverband. 2lX) M0
^ s>g^ we ^ >en durch Umlageerhöhuwz aufgebracht,
^»lt ^ Mark durch eigene Einnahmen . Das Go
^?bst ^ ^ Bürgermeisters wurde auf ISMO Mark

Mark Ortszulage festgesetzt. Damit sinti
Zitierungen in Höhe von weit über 1 Million^ bewilligt word:n.
'»>Ij „^ "^ stetten ^Amt Mebkirchi . 24 . Febr . Der Fa»
"o„ .̂

"^ ler Ciriak Unger wollte « ine Mine /Blind -
^ vd , Linter seinem Hause entladen : diese er -

jedoch und rik den Mann in Stücke .
^Ng- . v !s Saus wurde ziemlich >

'
i rk beschädigt,

eine Frau und 8 Kinder.
^ U ° rkd»rf . 24. Febr . In der Mordaffäre

und Möbelhändlers Johann Mau -
l u - / ^.̂

e der 24jährige Schlächtergeselle Pauln u verhaftet. . Wie schon gemeldet , wur -
^ « rSM die Ehefrau des Ermordete» und

sein Schwager in dieser Angelegenheit festgenom¬
men.

. Konstanz, 24. Febr . Bei dem Versuch , drei
Goldbarrenim Gewicht von je 1<M Gramm
nach der Schweiz auszuführen , wurden sechs
Personen von der hiesigen Polizei verhaftet, und
zwar ein Fabrikbesitzer , ein Maurermeister und vier
Kaufleute aus Nürnberg und Biberach. Es war ge¬
lungen , den Hauptschmuggler mit dem Gold noch
auf dem Dampfboot festzunehmen.

Lile aushilfsweise Angestellten
beim Staate , der Post und militärischen Dienststel¬
len hatten sich gestern nackmittaz im „Löwenrachen"
versammelt , um einen Vortrag deS Herrn Kiefer
vom Ortskartell freier Angestelltenverbände über :
.Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse beim Staate ,

der Post und den militärischen Dienststellen und
deren Reform' entgegen zu nehmen. Vertreter aller
in Betracht kommenden Ministerien und der Ober¬
postdirektion ivaeen erschienen . Der Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt ; eS fanden nicht alle
Erschienenen Pl >ztz .

Herr Kiefer stellte fest, dob seit der Versamm¬
lung im November letzten Jahres keine Aenderung
zum Besseren, ja, daß sogar ein Rückschritt festzu¬
stellen sei. Es gelte heute nicht , die Interessen einer
Beamtenkaste zu vertreten , sondern es handle sich um
die Interessen einer kaufmännischen Angestellten¬
schicht. Von den Behörden würden immer noch die
alten Methoden benutzt statt dem modernen kauf¬
männischen Geiste , besonders bei der Besoldung und
Anstellung, zum Durchbriich zu verhelfen. Man
müsse in den Dienststellen den demokratischen Grund¬
satz , freie Bahn dem Tüchtigen, walten lassen . Es
müsse mit den Angestellten .quisammengearbeitetund
nicht nur über die Köpfe der Angestellten hinweg
beschlossen werden. Die ineisten der aushilfsweise
Angestellten gehörten zu denen, die jetzt , nach dem
Kriege, mit leeren Taschen dastehen und auf den
Ertrag ihrer Arbeit angewiesen seien . Versprechun¬
gen einer beamteten Anstellung genügen nicht mehr.

Herr Disch äußerte , dab die beutige Regierung
keine Volksregierung sei, denn das alte System sei
heute noch nicht geändert worden. Der Dank des
Vaterlandes für die Leistungen während des Krie¬
ges sei noch nicht abgestattet, ja es sei zu befürchten ,
daß die Angestellten auf die Strohe gesetzt werden.
Nicht einmal die Verordnungen des Demobilma-
chnngSauSschusseS würden befolgt : so sei beim Mini¬
sterium für Kultus ud Unterricht no>5 nicht einmal
ein Angestellten-Ausschuß gebildet werden.

Herr Kempner stellte als Forderung der aus¬
hilfsweise Angestellten auf : Ausschüsse seien zu er¬
richten und diesen ein Geschäftsbereich zuzuweisen:
die Zulage von SV Mk . solle voll ausbezahlt .werden,
eine schnelle AnstellungSmöglichkeit sei zu schaffen.

Herr Müller schilderte verschiedene Wider¬
sprüche , die sich in den Verordnungen über die An¬
stellung von Beamten finden. Herr Schneider
meint , dab bei den Behörden Sabotage getrieben
werde gegen die Errungenschaften der Revolution.
Herr Wörner stellte sest. dab durch die Mitwir¬
kung der Angestellten bei den militärischen Dienst¬
stellen Ausgleich- und AbbauauSschüsse gebildet wor¬
den seien , sie die Anstellung und Entlassung über¬
wachen . Handwerker und Damen , die nicht auf den
Erwerb angewiesen seien, mühten aus den Dienst¬
stellen entfernt werden. Durch die Einrichtung von
Angestellten-Ausschüssen könne eine gemeinsame Ar¬
beit ermöglicht wevden . Herr Knörzer beleuch¬
tete die Angestelltenverhältnisse bei der Postverwal-
tvng . Auch hier müsse ein« Gleichstellung der An¬
gestellten und Beamten eintreten . Herr Eberle ,
vom ReichSbund der Kriegsbeschädigten, wehrte sich
Hegen die Bevorzugung von MAitäranwärtern . denn
auch andere hätten ein Recht auf Arbeit und Ver¬
dienst .

Im Schlußwort glaubt Herr Kiefer feststellen
zu können , die Masse der Anwesenden habe den Ver¬
tretern der Behörden gezeigt , daß die Lage der An¬
gestellten wirklich schwierig sei . Für die Verpflan¬
zung auf das Land kämen besonders die Militär¬
anwärter in Betracht, die zum größten Teil vom
Lande stammen, denn es gelte für alle , irmzulernen.

Es wurde beantragt , eine Konnnission zu ' bilden ,
in der alle Dienststellen durch ihre Obmänner ver¬
treten sein sollen , um die wichtigen Fragen zu be¬
handeln. Der Antrag wurde einstimmig «ingenom-
men.

Aus öem Stadtkreise .
Todesfall. Ein in hiesigen Kreisen wohl bekannter

Offizier des früheren Leibgrenadierregiments . der
Hauptmann a. D . Markus v. Nathusius . ist in
diesen Tagen , noch nicht vierzig Jahre alt . in einer
Heilanstalt bei München plötzlich aestorben . Unter
dem Namen . Natbs " war der liebenswürdige , lebens¬
frohe. humorvolle und darum überall beliebte Kanie-
rad eine vovuläre Persönlichkeit in allen Schichten
der Gesellschaft , vom Pflichtabend beim preußischen
Gesandten bis zum Maskenball in der Festhalle!
Um Maler in München zu werden, nahm Nalhn-
sius nickt lanae vor dem Krieg seinen Abschied.
Sein labiler Gesundheitszustand reichte nicht zur
Felddienstfähigkeit: so war er zur Ausbilduna von
Ersatz im alten Regiment verwendet und hatte auch
da bei Vorgesetzten und Untergebenen seine alte
Beliebtheit erneuert .

Zu dem Einbruch im Charlottenburger Mauso¬
leum teilen Berliner Morgenblätter mit.. eS sei nicht
ausgeschlossen , daß auch hier die Schloßeinbrecher
von Wieiiecke und Nikolassee ihre Hand im Spiele
haben Das wertvollste Stuck ihrer Beute, der im
Seizväum zurückgelassene goldene Kranz vom Sarge
Kaiser Wilhelm I . hat einen Wert von 40 «XX) bis
50 000 Mark. Der Kranz ist eine Stiftung der
Grobherzogin Witwe Luise von Ba¬
den . Die Fürstin legte alliahrlich am Todestage
ihres Vaters ein neues goldenes Blatt mit eingra¬
vierter Jahreszahl hinz-u.

Die Klein- und Mittelrentner und Rentnerinnen
sahen »ick gezwungen, sich wie die anderen Stände
zu organisieren und zusam-menzirschließen , um dem
drohenden wirtschaftlichen Ruin geschlossen entgegen¬
treten zu können . Wie in anderen großen und mitt¬
leren Städten hat sich am Freitag auch hier eine
Ortsgruppe der Klein- und Mittelrentner gebildet,
die sich dem Bmide der Kleinrentner Deutschlands
anschließen wird. ^

Der neuen Vereinigung gehört
schon eine stattliche Zahl von Mitgliedern an und
man kann , nach dem letzigen Erfolg zu urteilen , sich
der freudigen Erwartung hingeben, daß gewiß bin¬
nen wahresin st sämtliche Klein , und Mittelrentnex
und Rentnerinnen Karlsruhes der neuen hilfsberei¬
ten Organisation angeboren werden. Die nächste
praktisch« Aufgabe der Ortsgruppe wird die Errich¬
tung von Rentnerheimen auf genosscwchaftlicher
Grundlage sein . Interessenten erhalten näheren
Aufschluß durch die Geschäftsstelle . Ritterstraße 7.

Karlsruher ? Lehrergesangvercin. Siachoeiii der
Verein am SamStog abend sein Konzert in der
..Festlhalle" äußerst wirkungsvoll herausgebracht
hatte , lud er seine Mitglieder auf Sonntag nachmit .
tag in das , .L i e d e r k r a n z - L o ! a l " zu einem
schon verlaufenen Bankett ein. Die zahlreiche
Zuhörerschaft erfreute sich an den flott gespielten
Weisen des Hausorchesters unter Leitung des
Herrn Dcbold uitd nahm auch die SolÄorbietun -

gen des Herrn Baust (Violine) , sowie der Herren
Wolsf und Eberhardt (Laute) mit fv'udigem
Beifall auf . Der erste Vorsitzende , Hauptlehrer
Reich , gedachte in schwungvollen Worten aller
derer , die zum vollen Gelingen des Konzertes bei¬
getragen hatten und nahm anschließend die
Ehrung verdienter Sänzer vor. Für 2Sjäh -
rigc , treu « Sängerschaft konnte Oberlehrer Jak .
Krauts mit der „Goldenen Sängernadel " aus¬
gezeichnet werden : für 1ä jährige Sängertätig -
keit erhielten „Silberne Anhänger " an das Sänger -
zeichen die Hauptlehrer : Baier . Bopp , Gräm¬
lich , Grether . Lutz und Metz . Die Herren
Krauth und Bai er dankten namens der AuSge -
zeichneten und forderten alle Sänger aaif. auch in
Ankunft beizutragen zur künstlerischen Pflege des
Männergesanges und zur kräftigen Förderung kolle¬
gialer Geselligkeit .

Der Verband <H. D.) der Hausangestellten hielt
am Sonntag , den 22. Februar im Restaurant „Lands¬
knecht" eine Versammlung ab . die von Frauen des
.Hallsfrauenbundes und Hausangestellte» gut be¬
sucht war . Bez . -Beamter Herdecker hielt einen
Vortrag über ^Ziele der Hausangestellten". Frau
Mayer - Pantenius schloß „ ch den Ausfüh¬
rungen des Referenten an . Empfahl den noch fern¬
stehenden Angestellten dringend , sich dem Verband

-lH. D .) anzuschließen. Vertreterinnen des Hans-
fvauenbundeS spr-ichen in gleichem Sinn «. Nach der
Aussprache gab Herr Hakenjos noch einige Auf¬
klärungen über die HauHangestellten-Orzanisation ,
worauf eine Anzahl neuer Aufnahmen zu verzeich¬
nen war . Der Verein hält seine nächste Mitglieder-
Versammlung am Donnerstag , den 4 . März .

Tierschudvercin. Die 44 . Generalversammlung im
Saale der „Vier Jahreszeiten " war sehr aut besucht.
Herr Fri - drich Worret ierster Vorstand) gab einen
gedräbgten übersichtlichen Jahresbericht . Er besprach
in warmherzigen Worten die Not des Vaterlandes .
Die Mitgliederzakl hielt sich trotz schwerer Zeiten
aus gleicher Höhe . Tierschutzliche Bestrebungen
wurden unvermindert erfolgreich durchgeführt und
Tiere nach äußerster Möglichkeit vor Quälereien ge¬
schützt. Kranke und alte Tiere wurden schmerzlos
getötet. lDer Verein stellte Kohlensäure unentaelt -
lich zur Verfügung .) Für Beaufsichtigung der Vieh¬
transporte und humane Behandlung der Kugtiere
iund Hunde) wird eingetreten. Der Verein macht
erneut Krönt aegen das Schlachten der Tiere lau^
Kleintiere und Geflügel) ohne Betäubung und sorgt
für Winterfütterung und Nistaelegenheit der Sing¬
vögel. Der Tierheimfonds beträgt S3S8 Gute
Werber waren die in großer Anzahl verteilten Tier¬
schutzkalender und das Vereinsblatt ..Der Tier¬
freund "

. Den Spendern von Geschenken und er¬
höhten Beiträgen wird gedankt . Das Andenken der
verstorbenen Mitglieder wird durch Erheben von den
Sitzen geehrt. Besonders wird dabei der folgenden
gedacht : des Priva gelehrten Diemer , Frau Mari «
Schäfer und Sanitätsrat Ramdobr . Der Vorsitzende
spricht dem Rechner Oberrechnungsrat Er Hardt
für seine verdienstvolle Tätigkeit besonderen Dank
aus . Ebenso den Rechnungsprüfern Oberbuchhalter
Sein « und Herrn Dir . Ebrensberger . Der
Rechenschaftsbericht läßt die wohlgeordneten Kassen -
verbältnisse und den günstigen Vermögensbestand
des Vereins erkennen. Herr Grambusch hielt
hierauf seinen angekündigten Vortrag über das
Sprechen und Denken der Tiere , besonders über den
Mannheimer Sund . Rolf"

. Nach einigen einlei!en¬
den Worten über den beutigen Stand der Forschun¬
gen aus dem Gebiete der Tiervsttckoloaie fanden die
Erfolge mit verschiedenen klovfsvreckenden und rech¬
nenden Pkrden durch den Berliner Lehrer von Osten
und den Elberfelder Juwelier Karl Krall Erwäh¬
nung . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
wurden dann die Ergebnisse und Erfahrungen dar¬
gelegt . die bei dem Mannheimer Sund Rolf zutage
getreten sind . Die Untersuchungen, um über die
Verstandestätigkeit dieses Tieres Ausschluß zu be¬
kommen . führten zu überraschenden und interessanten
Erfolgen. Beispiele wurden gegeben , die ein außer¬
ordentliches Zahlengedächtnis und ein selbständiges
Denken bei den Tieren bekundeten . Ueber die Unter¬
suchungen . bei denen die Besitzer des Sundes selbst
nicht wußten , »velche Frage an ihn gestellt worden
war . wurde an der Sand der vorhandenen , teilweise
unter notarieller Aufsicht entstandenen Protokolle,
eingebend berichtet. Der Streit der Meinungen über
das Für und Wider der nun einmal bestehenden Tat¬
sachen . besonders auch in der Gelehrtenwelt , erhob
sich auch hier wie bei den Elberfelder und Berliner
Pferden , und es wird der deutschen Wissenschaft für
die kommende Zeit vorbehalten sein , die volle Wahr¬
heit über sprechende und denkende Tiere zu bringen.
Nach dem durch reichen Beifall und Tank des Vor¬
standes belohnten Vortrag erfreuten Frl . Villi
Metzler und Z5rl Silde Vockc durch wohlaelun-
gene Klaviervorträge . Lullu Dorn er durch stim¬
mungsvolle Violinsoli und Krau Martha Jdler
durch gekällige Liederspenden die Zuhörer und ernte¬
ten gleichfalls dankbaren, warmen Beifall . ,

Aerein der Hundesrrunde. Wie bei der General¬
versammlung beschlossen, findet nunmehr die ge¬
plante Gebrauchssuche sür Juughunde , die
im Jahre 1919 geworfen haben, am 9. Mai , im
Revier Karlsruhe - Daxlanden statt. Wertvolle Ehren-
und Geldpreise gelangen zur Verteilung . Näheres
wird noch bekannt gegeben .

Veranstaltungen.
Ein Ezrrziticn-Kurü sür katb. Dienstboten siodct vom

Montag , den 1 . Mär, . abcndS . bis Freitag , d . 5 . Mär »,
morgens , in der St « vbanskircke statt . Täalick , sind zwei
Vorträge : einer moraenS halb 6 Mir mit anlchlickender
kl . Messe : i>« r zweite ist abends ö Ubr und cndct mit
einer kurzen Teaensandackr . Die j>eier schlickt am
Freitag früh mit Generalkommunion . Es ist lobens¬
wert . das ! Dienstboten selber die Anregung dazu ge-
aebeu haben . Politische und gewerkschastliche Bestre¬
bungen icder Art liege » der Veranstaltung kern .

? nrse iu Mostktkeorie . isormrnleir « nnd Musikge¬
schichte beginnt der bekannte Musiklebrer Aruno S t ü r-
I» e r am 1. Mär ». «Siebe die Anieige .s

5>achvcrei»s - iilou »ert. Auf die beute stattiiudende Aus-
kükrung deS Hgndclscheu „ Herakles " sei nochmals hin¬
gewiesen . Die Gcueralvrobe . die durch einen bitbsche »
Zufall au » den 2N5 . Geburtstag SändelS siel , bat die
uniterbliche Krast . des urgcwaltiaen Werkes glänzend
bewiesen . Kein Musikfreund sollte die seltene Gelegen¬
heit vermuuien. sj» mit diesem kostbaren Kunstwerk
einer unserer größten Meister bekannt zu machen .

« ortrag . Am » rettaa . 27 . Februar , abends 7H Ubr .
sprechen Krau Alice Schwarz und Pros . Wald -
schmidt aiis Stuttgart im Hotel „KriedrichsSos " über
die Badai - Wcltreligion . deren Snistcbuua und deren
Bedeutung für unsere heutige Zeit in bezug auf Lö¬
sung der wichtigsten Lebensvrobleme . lSiebe d . Anz .)

Arkeitcrbilduuasvcrci» . Morgen. Donnerstag öen SV.
kkebrnar . abends 7 Mir . findet für die Auaendarnvvcn
des Vereins ein Volkslieder - Abend statt , bei
dem mitwirken werden Fräulein Erika Hofft - tter
fGekang ) . Lehrer Chr . Sertl « (Vortrag ) u » b die
oberste iivingklassc ber Tullaschule . Zu dem Abend find
auch die Schüler und Schülerinnen <«.—8 . Klasse » der
Ublandkchiile . Nebeniusschule und Siidendschule einge¬
laden . Der Besuch ist unentgeltlich .

Kaffee Bauer . Seute abend 7' /. Ubr findet ein
Sonderkonzert der verstärkten Kapelle statt. , Siehe
die Anzeige )

Residenz - Lichtspiele . Die neuen Programme brin¬
gen : Walditraße 30 : Der bekannte Film
„Alkohol " ist da . — Schillerstraße 2 2 bringt
einen Film „Die Verschwörung" , ein Revolutions¬
drama aus der Epoche Maria Theresias in k Akten .
Außerdem siebt mau das dreialtiae Lustspiel „Onkel

Georgs Testament"
. — Kaiser st raße S zeigt in

Erstausführung „Die Ehe aus Saß "
, Schauspiel in

1 Akten . „Franenebre " nach Sardou .
S tandesbnch - Auszüge .

Ebeschlichunaeu . 24 . » ebr . : Iciwel Sno v f von So -.
biiSzowa . Kausm . b -er . mit Ebranide Kak von Sro ^
zowLka : friedlich Christ von Waldaschakf . Metzger -
nieittcr kuer . mit Maria Stöcklln von WeiSweil :
Albert §> u ch S von Obermarckial . Bierbrauer hier , mit
Elsa Friedrich von hier . Emil K aIer von Roten
bera . .« aufm , allda , mit HUda S o l » w a r t b von bier :
Robert Hob -vieler von Ebringen . AnNaltsgartner
in Reichenau mit Erika Dürr von bicr .

Todcssöll «. LZ. Webr . : Karl Hcukeubaf . Ebem ..
Taal . . alt 72 Jahre : Eifa Sardine r . ledig . Kinder -
vfleaeriii . alt SV Jahre : Willielm . alt S Moilate A> Tage .
Vater Karl S -bifierdecker . Heizer : Martin P -
ster . Eben, . . Kabr . - Arb . . alt 39 Jahre : Karol . Gros¬
ser . alt KN 5labre . Ehefrau von Joses Grasser . Wag¬
ner : Katb . Bender , alt 87 Jahre . Witive von Nabann
Bender . Eilenbabnschasfner . — 24. shrbr . : ncrmann
Probitbai . » . ledig . Taal .. alt N8 Jahr « ! Nancttc
Baer . alt KZ Aabre . Witwe von Mar Baer . Pferde¬
händler . „

Bcerdiaungszcit und Tranrrbous e im « ineuer Ver¬
storbenen . Mittwoch . 25. ZVebr . . 2 Uhr : Luise K t e n z
ler . Hauvtl .-Ehesrau . Draisstr . 2 . — . >-3 Ubr : Ehri -
stine Lena . Privat .. WUbelmltr . 12. ^ Z Ubr : Karl
Henkelibas . Taal . . Lamevstr . IN . in Miihlburg be¬
erdigt . — >44 Ubr : Katkarina Bender . Eisenbabiifch .-
Witwe . Haizin "« rstr . 1l .

Letzte Nachrichten .
Die deutsche Flagge auf dem Rhein.

<Eigener Drabtds .̂ckt. >
f . Köl », 24. Febr . Die Schissalirtsgruppe - West

in Köln teilt mit , daß sie vor einiger Zett ein
Einzelfall veranlaßt habe , mit der interallierten
Binnenschissalirtskommission über die Führung
der deutschen Flagge auf dem Rhein zu verhan¬
deln . Das Ergebnis sei folgendes gewesen :
Die interalliierte Binnenschiffahrtskommission
erhebt keinen Einspruch dagegen , daß aus Grund
des inzwischen in Kraft getretenen Friedens
Vertrages die deutsche Flagge auf dem Rhein
wieder geführt werbe . Man konnte in der Tat
bereits vor einigen Tagen in Maxau einen Kahn
rheinauswärts fahren sehen , der die deutsche
Flagge gehißt hatte . Die Red .)

Weimar . 24 . Febr . lEia . Drahtbericht .) Der
Direktor des Goethe -Schiller-Archivs . Pros . Dr . Ru¬
dolf Schloesser . ist nach läna«rer Krankheit ge¬
storben .

Blomberg . 24. Febr . lEw . Drabtbericht. ) D>"
frühere Vorsitzende des Bromberger Arbeiterrats
und ietziae Vorsitzende des Gewerkschastsbundes.
Paul Stoessel . bisher Mitglied der preußischen
Landesversammluna . ist aus Antraa des Oberkom¬
mandos in Bosen am Rreitaa verhaktet worden.

Tagesaazeiger . ' laueres m au^ ve .>>
Anzeigenteil zu erleben

Mittwoch , de» 25. sscbrnar t »2N.
Bad . Landestheatcr . „ Moral", Ansang 7 Uhr .Backverein . Konzert «Herakles ) in der Hestballc.

abends 7 Uhr .
Colosseum . Waldstr . „ Weibcrreaiment ". Ansang

HS Ubr .
Großzirkusschau Carl Solimüller . Zwei

Vorstellungen , nachm. 3^ Ubr und abdS. Uhr .
Valalt - Theater . Neues Programm.
Union - Theater . Neues Programm.
Luxe um . Neues Programm .
S5« lt - Ktnv . Neues Programm .
Residenz - Lichtsoiele . Neues Programm.
Saskee Bauer . Gonderkonzcrt . abends 7?t Ubr .

vom Wetter - Ajellerna^ riMiendlenst
der bad . Landeswetter-
warte in ttarlsruhe .

Aui Grund tand- und lunlenleiearavdifcher Meldungen.
Beobachtungen vom DienStag . 24. !>cbruar

8 Ubr morgens >M E ..s >

Ort Lustdr .
in dl»

W l n o
Wetter

Nie ^ er -
ichla ., d.

Rlchtg . !stärke letzten
^4 « td .

Hamburg . ,
mm

772.S 0 SO schwach Nebet a
Königsberg .
Bern » . . . 773 .S 2 SW

'
Ichwach oedeckt o

Frankfurt .
München . . 773 .S - 2 S schwach wotktS
Kovemiagen 77l .3 .1 W schwach Nebet 3
StocklwUu . 767.7 1 W schwach »euer li

752 .4 - 4 W stark wolkls U

Parts 7S8.N - 1 OSO schwach wolkis ! c>
Marseille . 770,0 7 schwach wolkls n
Zürich
Wien . . . .

772 .8 - 2 O schwach Dunst v
— - »

Beobachtung «« badischerWett «rst« lle >, >7" morgens»
»lansruiie Kceliö >e Iii?

Lustor .
in

diu
mm

L<->
Geilr .
Höchst -
Äärm .

Ntedr .
Temv .
nachts

Wind

Nichtg ŝtärke

lAieder
Wetterschtäge

771S - 1 7 -- 2 ^ S Iichwach wotkts !

i>eldb» rg ISchw . i Seeb^be 1281 n>
VS8.7 ^ 3 j

i NW jlchwachi wolklsj -
Königftubl « erhöbe »SS m

—1 ! SO ! mähig !wvlkls! —771 .S - 1
Allgemeine WitterUngSübersicht.

Der mitteleuropäische Hochdruckkern ist uack
Oesterreich gewandert und hat in gaitz Dcutschlatid
Aufheiterung gebracht . Nur im norddeutschen Küsten¬
gebiet herrscht dichter Nebel , auch das Rheintal hatte
leichte Morgennebel und infolge Ausstvahlunz leich¬
ten Nachtfrost . Der Luftdruck ist jetzt über West^
europa im Sinken , doch hält bei iniS Vorderhemd
das heitere Wetter noch an . ^

Voraussichtlich « Witterung bis Mittwoch So . »e-
bruar . nachts : Heiter , Rbeintal iirlchweie Morgen-
ttebel, leichter Nachtfrost , wg6 sonnig, milld.

Rhein - Skasf «rttii »0« v»ora ««s v UI,r :
24. Februar 2K Februar

» cknltcrtns »! 1.Y2 1.W m
« eol . 2.0t m -, .„g „
wiaca » " . . . ü,ö2 «

.. mittags 12 Uhr gL4 »abends U Ubr 3.8S m
Maunbei « 2>»d ^ z N8 ni

klaileli. NSW. Amuen. lliiker etk.
>c»eit>?e ick ,oUstäncli-> wittelz > meioen inek ue ^er^ »,ea
^o« i»lm!tteln . selb»! ä», vo sckoa ^iele Littel okll- Li?o!x

anzevanr» >weo
^or 8elhütvel - til ? llii -t : erNÄtUcli.

«kmilzssz»« b. llöllztera , sslWon Z1SK.
fili»>e : dluIk^ti'slZe lv. Ij»llen -L«>äen > Seilerstr»»? Z.



Mr . 56 . Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 25 . Februar 1920 Erstes Blatt

Aeber heimische Lguwei e.
Bor einer zahlreichen Zuhörerschaft wrack , am

Miuwock abend auf Veranlassung des Vereins

„Badische Heimat " Bauinsvektor Sch Mieder
aus Öeidelbera über das Tbema »Was ist beimische
Bauweise ? " und führte aus . dak die heutige ckit
der Baustossnot und Geldknavvbeit dringende Ver¬
anlassung gibt , von beimische ? Bauweise zu reden :
denn erstens weckt die Wohnungsnot den Wunsch m
uns üu bauen , und Zwar ökonomisch
in zweiter Linie machen die augenblicklichen Verbalt¬
nisse die c' lten Bauten für uns besonders wertvoü ;
wir lernen s> schätzen und lieben : ibre Svrmbe er¬
zählt uns von den alten Zeiten und deren Sinnen
und Trachten , Immer ist ia die Baukunst der Nie¬
derschlag der Kultur , des Volkes newcsen .

So brachte der ungeheure wirtschaftliche Auf¬
schwung nach den 70cr Nabren lebten Jahrhunderts
eine aukerordentliche regsame Bautätia ^ it mit : es
kamen Aufgaben zur Ausführung von einem Um¬
fange . wie ihn f"übere Zeiten nicht kannten : und
doch erweisen sich die Bauten iener Zeit als die
Blüten einer Treibhauspflanze , Es wa <r ein stetiges
Stendern und Rasten in der Form ohne scde Tradi¬
tion : der Sviea .' l unserer kulturarmen Gründer -

^
Swch unsere beutiae wirtschaftliche wie kulturelle

Oede und Leere wirst ibre Schatten aus die Bau¬
kunst . Desbalb müssen wir uns übe - l ^aen . wie wir
mit einfachen Mitteln gut und schön baue » lernen .
Und dabei sollten uns die alten Vorbild werden . Doch
nickt das nur Aeukere . sondern vor allem die Ein¬
teilung der Räume , in denen man lebt , und die sich
aus den Bedürfnissen der Bewohner ergibt , mükte
das Wickügste sein Gleiche Bedürfnisse , wie sie sich
in einer Gegend finden , schaffen ' aber die gleiche
Raumeinteiluna und sind so die Grundlage zur hei¬
matlichen Bauweise . ?' m deutlichsten finden wir
diese Erscheinung beim Bauernbaus , während beim
Bürgerhaus die Unterschiede Zwar ähnlich , aber rnc .it
so nrok lind , weil die Bedürfnisse der Rüraer in . den
einzelnen Gegenden fast die gleichen bleiben .

Für den Aufbau selbst kommt in der guten Zeit
nur die einfachste Form , sowohl für Wände als auch
für das Dach , in Betracht , wäbrend die Uebuna , diese
durch Aus - und Aufbauten zu zerreiben , erst der
Zeit »>on 1870 — 1910 der Zeit der . literarischen Zu¬
wendung von historischen Stilen , eingefallen ist . In
den Bauten iener Periode sind in dem Strakenbild
alle Stilarien und alle Baustoffe vertreten , und doch
wobnen hinter all der Stilarchitektur nur Leute mit
durchweg gleichen Bedürfnissen . Das Aeukere war
eben die Sauvtsar ? e . man wollte nr-ch auken win¬
ken . wäbrend auf Wohnlichkeit nicht immer Wer :
gelegt wurde . In den alten Säusern finden wir da¬
gegen immer eine gewisse Liebe für die Ausgestal¬
tung , Und diesen Geist gilt es . für uns wieder auf¬
zunehmen !

Auch die Einzelbeiten des Aeuke >-en entwickeln sich
aus den Bedürfnissen und Gcwohnbeüen der Be¬
wohner . die sich im Aei ' kcren wide ° svieneln . Größte
Zurückhaltung in der Formgebung kann auch hier
für den einfachen Bürger . nur die Losung sein . Des¬
halb dürfen die eigentlichen Stilarchitekturen nicht
Vorbild werden . Am ehesten sind hierfür die vom
Anfang des vergangenen Jahrhunderts uns über¬
kommenen Nauten geeignet . . . . ^ .

Auch im KirchenSau finden wir die gleiche formale
Entwicklung wie beim Wohnhaus . Auch hier ver¬
mißt man die Sachlichkeit , die in der alten Zeit immer
Form und Anlage entwickelt bat . Für uns kann
auch da nur die Aufgabe sein , zur einfachsten Idee
in Form und Anlage zurückzukebren . dann legen
wir auch hier den Keim der Entwicklung zur heimat¬
lichen Bauweise , selbstverständlich k>ci Anwendung
heimischer Baustoffe und Konstruktionen . Früher
war das Letztere bei den schwierigeren Verkehrs¬
verhältnissen selbstverständlich und das Ergebnis
war die Einheitlichkeit in dem architektonischen
Aenkern einer Gegend . Der Einfluk der Baustoffe
auk das arckntektonisck ? Gesickt darf deshalb rnmt
untersckäkt werden . In dem modernen Stadtbild
herrscht in Baustoffen und Form ein Wirrwarr , der
die einheitliche Wirkung im Sinne der heimlichen
Bauweise verhindert . Und diese hat sich stets ge¬
bildet , wenn die gleichartig ?» Bedürfnisse vom Bau¬
meister erkannt und berücksichtigt , und die Eigen¬
heiten der Gegend beim Ausbau verwendet wurden .
Gleichheit de '' Baustoife ergibt obne weiteres ein
einheitliches Bild der Strake und im erweiterten
Sinne auch der Stadt .

Denn die Wohnlichkeit . die im Innern des Sauses
herrschen soll , darf auch im S !rakenbild nicht fehlen .
Auch Ströhen sind im gewissen Sinne Räume .
Trotzdem waren vor dem Kriege die breiten und
geraden Straken das Ideal des Bürgers , Und doch
sind diese nur als großstädtische Geschäftsadern am
Platze . Als Vorstadtstraken können sie nicht in Be¬
tracht kommen , denn für sie müßte sich die Breite
nach dem Verkehr und den örtlichen Bedurfnnsen
regeln . Auch hier sind vor allem die Gesetze der
Raumbildung maßgebend und erforderlich .

Der Redner erläuterte seine klaren Ausführungen
durch eine Reihe Lichtbilder i » vortrefflich gewähl »
ten Benvielen und Gegenbeifvielen aus unserer
.Heimat , so daß der Vortrag wohl geeignet war , einen
Stein beizutragen zu dem Fundament , dei ! Förde¬
rung der Baugcsinnung , auf dem sich unsere neue
heimische Bauweise aufbauen soll , zum Woble der
Bürger , zur Zierde unseres Heimatlandes .

Divl . - Ina , Niikler .

Sie tage tes Arbeitsmarkles .

Trotz weiterer Betriebseinschränkungen und
Schließungen konnte in der Berichtswoche vom 9.
ibis IS . Februar >920 die Zahl der Erwerbslosen

wieder um etwa 200 vermindert werden und beträgt
nunmehr 6070 . Weibliche Arbeitslose sind in dieser
Zcchl mit 1165 enthalten . Die allgemeine Arbeits -
mvrkt '

csge ist demnach als günstig zu bezeichnen .
In der Land - und Forstwirtschoft hat sich die

Nachfrage 'nzch geeigneten gelernten Arbeitskräften
erheblich gesteigert : als Stellensuchende kommen
jedoch augenblicklich nur Verwalter , Aufseher . Prak¬
tikanten und Volontäre in Frage , für die z-eeignete
Stellen kaum vermittelt werden können . Durch die
Heimkehr unserer Kriegsgefangenen ist zu hoffen ,
doß der Landwirtschaft nun eine größere Zahl von
Arbeitskräften zukommt . Die Industrie der Steine
und Erden und die Metall - und Maschinenindustrie
sind gut beschÄrtiHt , letztere mcht noch dauernd Sve -
zi : larbe ! ter . Infolge Zufuhr von Rohmaterialien
ist die Lage im Spinnstof

'
gewerbe sowie überhaupt

in der Textilindustrie als recht . gut anzusehen . Weib¬
liche Arbeitskräfte können da immer noch, unter¬
gebracht werden . In der Holzindustrie ist die Lage
noch zleich günstig . Arbeitsuchende können stets so¬
fort angenommen werden , da offene Stellen immer
vorbanden sind . In der Bekleidungsindustrie ist die
Nachfrage besonders stark nach Schneidern und Hut¬
machern , während im H ? ndelsaewerbe die Zahl der
Arbeitsuchenden noch bedeutend größer ist als das
Angebot von Stellen . Die ungünstigste L« ge herrscht
immer noch im Nahrung ?- und Genutzmittel - , sowie
im Vervielfältigungsgewerbe .

Weitere Schließunzen und Einschränkungen wegen
Kohlenmgngels mußten wieder in mehreren Firmen
vorgenommen werden : von dieser Maßnahme wur¬
den ungefähr KLO Arbeitskräfte betroffen , die zum
Teil entlassen wurden . Andere müssen mit ver¬
kürzter Arbeitszeit arbeiten . Weitere Einschrän -
kunzen stehen bevor . — Erwerbslosenunter -
stützunaen wurden im Bereiche der Landi -Me ^ » >nr
Arbeitsvermittlung in der Berichtswcche S67 753 Mk . .
in der Vorwoche 278 878 Mk , bezahlt . Für Arbeits¬
zeitverkürzung wurden n^ ch den eingegangenen Be¬
richten 210 5V0 Mk . ausgesehen . Mit Netstands »
arbeiten wurden in der Bericht ?woche 430Ä Arbeits¬
lose beschäftigt , denen in der Vorwoche 43SS gegen¬
überstanden .

'

Gerlchtssaal .
e . Karlsruhe . 24 . Febr . In der heutigen Sitzung

der Strafkammer II wu . de eine Anklage ver¬
handelt wegen erheblicher Diebstähle und Hehlerei
von Edelmetall in Pforzheim . Die Marie Strecker ,
Witwe , ach . Kübner . Hilfsarbeiterin aus Pfor .-He ' m ,
wurde im August v . I . beim Diebstahl einer Silber -
blancke in der Allgemeinen Scheideanstalt in Pforz¬
heim . bei der sie in Arbeit stand , ertavvt . Sie gibt
zu . etwa 40 derartige Vlancken nestoblen und sie
dem Goldschmied und Fab "ikanten Eugen Mettler
aus Höfen , nebst einer Partie gestohlener Gold¬
abfälle verkauft und von diesem etwa 3000 bis 4000
Mark erhalten zu haben . Me ' tler habe gewußt , wo
das Metall herstamme . Bei der damaligen Haus¬
suchung bei Mettler wurden weitere erhebliche Sil -
bermengcn vorgefunden , die Mettler von einem ihm
unbekannten Schieber aus Stuttgart erwo - ben haben
will . Auch hinsichtlich der von Frau Strecker er¬
worbenen Metallmenaen habe er geglaubt , daß es
sich um Schieberware bandle . Es sei viel weniger
gewesen , als Frau Strecker angegeben habe und er
habe ihr den reellen Wert , etwa L000 »Ä, bezahlt .
Die Tochter der Angeklagten Strecker , Polisseuse
Elsa Strecker , aus Pforzheim ist ebenfalls an¬
geklagt . weil sie einen Teil des von ihrer Mutter
gestohlencn Metalls zu Mettler gebracht bat . Es
wurden verurteilt Frau Strecker wegen Dieb¬
stahls i. R . zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ^ipd
3 Jahren Ehrverlust . Mettler wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus und ö Iah¬
ren Ehrverlust . Elsa Strecker wegen Begünsti¬
gung zu 3 Monaten Gefängnis . Der Frau Strecker
und dem Mettler werden ie 5 Monate Unter¬
suchungshaft angerechnet .

Sporte Spie ! ^ T ^ ryen .

Schwimmsport.
Der StLdteaussckmh Durlach für Leibeslibungr » und

Inocudvllcge beschloß die Reib « seiner Provasandavor -
träae niit einem Vortrag über den deutschen
S ch w i ui m I v o r t. Der Redner . Serr Richard
Bolderauer von Karlsruhe , wies in beredten Wor¬
ten aus die besondere Bedeutung gerade des Schwimm¬
sportes hin . der nicht nur als körverliche Ucbun « . son¬
dern auch für unsere BolkSaesnndbeit von besonderer
Wichtigkeit ist. In einaebender Weise zeigte er im Licht¬
bild die verschiedenen Arten . Ertrinkende »u retten und
auch die Wiederbelebungsversuche . Wie wichtig die
Kenntnis des Schwimmens ist , zeigt schon , da« in
Deutschland im Jahre etwa 5VM Leute den Tod des
Ertrinkens erleiden . Leider sind aber die Möglichkeiten ,
dem Schwimmsport zu huldigen , in Baden nicht allzu
zablreich . wie der Redner an der Sand einer selbst aus¬
gestellten Statistik aussübrte . Um so böber ist es dahcr
zu bewerten , dast gerade Durlach eine riibmliche Aus¬
nahme macht. Es ist also sür eine erweiterte Tätigkeit
des biesiaen Schmiinmvercins ante Gelegenbeit gegeben ,
der hoffentlich durch den anregenden und acnnbrcichen
Abend eine Reibe neuer Mitglieder gewonnen bat . «An¬
meldungen erbeten an Herrn K a st n e r . Festhalte ) , zu¬
mal dem hiesigen Publikum sür diesen Sommer der
Genuß bevorltebt . das Gauschwimmfesi im Durlacher
Bad mitzufeiern . Dem Redner dankte das Publikum
am Schluß des Vortrags durch lebhaften Bcisall .

Die vaterländischen Festspiele in Köln , die letzt¬
malig im Juli 1314 zum Austvag gelangten und
dann während des Krieges ruhten , werden voraus¬
sichtlich im Juli ds . Js . ihre Wieder ^ uferltehunz
fe .ern . Es steht zu erwarten , daß dem Zweckverbanö
für Groß - Köln als der berufensten Vertretung aller
Kölner Turn - , Sport - und Spielvereine der sport¬
liche Teil übertragen wird .

wirtschafts - und hanüelszeitung .
vsr Lakoverkekr 2vr I - eiMger

rrükMrLmesLS .

Die leipziger ? riikjakrsmesse kindet
in diesem ^ akr , vis gemeldet , in zwei Abteilungen
statt . In 6er ? eit vom 29 . ? stzrusr bis einsclilisö -
lieh 6 . Hlsr ? vir6 clie V̂llZemeine Muster¬
messe , in cker ^ eit voin 14 . bis einscblielZIieli 2l>.
Uär ? clie 'technische Nesse sbZekslten .

? ur Lev/ältiZunK lies gesteigerten Verkehrs Ver¬
den suk 6en baäiscken Ltsstsbshnen toi -
gencke ^ noränungen Hetroklsn :

kur äie ^ IIZemsine Mustermesse ,
sj Richtung von Lscken nsck I. eip2ig .
^ m Z6. /27 . , 27 ./2L . un6 28,/2 ? . kebrusr verkehrt

? ur Lntlsstung des 8chnell ?ugs I? 1 Lasel ösck .
8tb .— kraniclurt s . N .— Berlin — I.eip ? ig cler Länder -
Lchnell - ug O205 , össel ösä . Ltk .— Lchvet - ingen —
Naunheim — kranlckurt s , N .— I-sip ^ig mit 1.— Z. l! I.
in kolgendem ? shrxlsn :

Lssel Lad .
'Lth . sd 2 .5l> nschm . , kreiburZ lLreisZ .)

3 .52,28 , I.skr -I) !n «Iingen 4 .42/43 , Ottenburg 5,02/lll ,
Laden - Oos Z.ZV/54 , Rastatt t,.l>4/V6 , Karlsruhs
6 .28/32 , Naunheim 7 .38/20 , ? riedrichskeld N .X .L.
8 .L4/L2 , Vi^eirheim 8 .2l>/21 , Osrmstadt 8 .26/9OI ,
? rsnkkurt s . N . an 9 .29 , ab lö . II , I. eip ?ig Haupt -
baknkok an 6,49 vorm .

^ n den gleichen l '
agen verkehrt der Vorzug II 37

Osterburken — V^ür -iburg — Ritschenhausen — Leipzig ,
der aus je einer durchlaufenden Abteilung I-udvvigs -
Halen a . Rh . lab 4 .29 nachm . ) — Nannheim lab 2 . 12
naclim . I — I. e1p? ig und Ltuttgart sab 6 . 12 nachm . I —
I.eip ^ig gebildet und die bis Osterburken mit dem
Haupt ^ug befördert wird . Oer Vorzug O 37 ver¬
kehrt Zwischen Osterburken und Lorbetba im Fahr¬
plan des Hauptrugs und wird von da bis Leipzig
in folgendem Fahrplan fortgesetzt !

Lorbetha ab 2 .V2 vm .> I.eipzig Uptb . an 2 .42 vm .
bj Richtung von Leipzig nach Laden .
.-̂ m 3 . /4 .< 4,/2 . und 2 . /6 . Närz verkehrt zur Ent¬

lastung des Lchnellzugs l ) 2 Leipzig — ? rankkurt a.
Nain — Lasel Lad . 8tb . der Londer -Lchnellzug O 2l)6
I.eipzig —Frankfurt a . N .— Nannheim — Karlsruhe —
Lasel Lad . Ltb . in folgendem kahrxlan :

Leipzig ab 9 .33 nachm . , Frankfurt a. N . 6 .27/42
vorm . , Oarmstadt 7.2g/3l ), ^/einheim 8 .02/06 , ? ried -
richskeld N . I^.L . 8 .21/23 , Nannheiin 8 .32/42 , Karls¬
ruhe 9 .49/10 .00 , Rastatt 10 .23/22 , Laden - Oos 10 .36/40
Appenweier II . 12/17 , Ollenburg 11,29/40 , I. ahr -Oiug -
linken 12 .02/03 , nachm ., kreiburg sLreisg .) 12 .22/1 .00 ,
NüIIlieim sLadenj 1 .27/29 , Lasel Lad . Ltb . an 2 .02
nachmittags .

^ ,m 4 ./2 . , 2 -/6 . und 6 -/7 . Närz verkehrt außerdem
zur Entlastung des Lchnellzugs l) 38 Lerlin, —Vürz -
bürg — Nannheim - I.udv/igshslen a . Rh . und Ltutt -
gart der Vorzug O 38 Leipzig — Vi ü̂rzburg — Oster¬
burken mit durchlaufenden Vl^agen von I-eipzig nach
Naitnde !m -I.udwigskaken a . Rh . und Ltuttgart , die
IN Osterburken auf die Ilauptzüge übergehen . Oer
Vorzug O 38 verkehrt zwischen Leipzig und Oster -
burken in kolgendem Fahrplan :

Leipzig ab 7 . 12 nachm . , VVü .-zburg 3 .37/20 vorm . ,
I.suda 4 .26/2 .00 , Osterburken an 2 .22 vorm .

? tir die technische Nesse .
^ m 12 ./IZ . und I3 . /14 . Närz verkehrt der Vorzug

O 37 Osterburken — V^ürzburg — Leipzig mit durch¬
gehenden XVagen I.udwigshslen a . Rh .— Nannheim
— I-eipzig und Ltuttgart — I .eipzig wie in der ? eit
vom 26 . /27 . bis 27 . /2L . ? ebruar vorgesehen und am
19. /20 , sowie 20 . /21 . Närz als O« genzug der Vorzug
O 38 Leipzig — V^ürzburg — Osterburken mit durch¬
laufenden V^agen nach Nannkeim -I.udwigshaken a .
Rhein und Ltuttgart wie in der üeit vom 4 . /2 . bis
6 . /7 . Närz .

Den Lssuchern der I -eipziger Nesse wird keine
? abrpreisermälZigung gewährt . Ts sind
Fahrkarten kür den allgemeinen Verkehr zu lösen .
Die durchlaulenden >Vsgen nach Leipzig sind in
erster Reihe den Nesssbesuchern vorbehalten . Oer
Londer -Lchnellzug O 206 wird auf .der badischen
Ltrecke unbeschränkt kür den allgemeinen Verkehr
kreigegeben . Lchlak . u . Lpelsewagen werden in den
Nesse - Londerzügen nach und von Leipzig nickt ge¬
führt . Nähere Auskunft erteilen die Ltstionen .

Volks v/ . rtsc !iatt .
Osr deutsch « ^ ,ug? cr ! ŝui . Ausländer kau -

ken heute in Lachsen nicht nur Fabriken und
lisuser , Nüster und Nodelle , sondern aus still¬
stehenden Betrieben auch die Nasckinen , da sie
neue in absehbarer Teit nicht erhalten können . Oer¬
art erwerben sie seit kurzer Teit auch aus der vogt -
ländischen und erzgebirgiscken Hausindustrie zu
dem ? ekn - bis ^ wanzigkachen des ursprünglichen
^ nschsilungspreises die Ltickmaschinen . Oer volks -
wirtschaltliche Lcdaden liegt auf der Hand . Viele
Hausindustriells werden den Letrieb nicht aukneh -
men können , wenn nickt Auftrage und Rohstoffe
vorhanden sind . L.

LeZämarkt . .

Lnglisck - kranzösiscke Anleihe so Lkins .
Verhandlungen über eine Anleihe von 2 Nillio » e°
? kund Lterling snicht Nilliardenj so Lkina
laulen bekriedigend . Oer englische Anteil wird ^
Amerika , der kranzösische in ^apan begeben . ^
^ ioskuü betragt voraussichtlich 8 Rrozent .

Vom Ver !pa ? ivrwsrkt .
II . kucks Vsggoolsbrik Heidelberg . Vo »

der Oeutschen Vereiosbank und der ? irws '
Hokenemser wurde der Antrag auf Zulassung
Nk - 3 Nillionen neuen Aktien zur ? rankkurt ^
Lörse gestellt .

llltwsirieii .
Lesellscksit für Lrsuerel , Lpiritus - u. ? reöde '«'

Fabrikation vormals O . Linner in Üsrlsruke - Orii»'

winkel . lo der ordentlichen Oer,eralVersammlung
wurden die Regularien genehmigt und die Vertex
lung einer sofort zahlbaren Dividende ^
12 ? roz . beschlossen . — In der anschließen ^
aulZerordentlicken Oenorsl Versammlung gelangt ^
die Anträge der Verwaltung ebenfalls einstimmt
zur Annahme . Unter den Ltstuten -H,eoderu0 ^
ist kervorzukeben , dalZ die bisherige ? irmenbczeicd '

nung abgeändert wird in den Flamen „Linner '

Oas Aktienkapital wird um weitere Nk . 7 000 00l>.^

durch Ausgabe von 7000 Ltück Ltammaktien
höht . Oiese werden den Aktionären zum
von 112 ? roz . mit der NalZgabe angeboten , daß
je eine alte eine neue Ltammaktie entfällt . — ^
bereits bestehenden Vorzugsaktien im Betrage ^
1 Nillloo Nark werden mit vierkachem Ltimwrec "

ausgestattet .
Lrucbsaler Lraucrei - ^ .-O ., kruckssl . Lei der

.lakren dividendenlosen Oesellsckskt ermäßigt s >c

1918/19 nack Nk . 31 602 si. V . 23 2I2 > ^ bsckreibu »!
gen der Verlustvortrag auf Nk . 328 022 j328 1l3j
Nk . 720 000 Aktienkapital . In der Lilanz gw ^
die H>potkekensckulden auf Nk . 346 002 s72? ^
zurück .

Die Xsutscdllk - und Outtapercka - klompa -Znie ^

Hannover scklägt die Verteilung einer Oi ^ ^
dende von 30 Lroz . (wie im Vorjakrej vor .

l-ielerunZen nack Polen. Oas Präsidium ^
Reicksverbandes der Oeutscken Industrie kat
scklossen , die deutscke Industrie aukzukordern , 1-^
kerungen nack Polen leinschlielZlick <Zer früher deu>'

sehen oder österreickiscksn Oebietej nur in deu ''

scker Reicksmark gegen Vorausbezaklung auszuiu ^

ren . Ls wird von der deutscken Industrie er '<̂ ^
tet , daß sie sick dieser Naßregel mit voller Lo
darität ansckließt und auf diese ^/eise einmütig ^
Antwort auk eins Verordnung der polniscken
gierung erteilt , durck die die deutscke Reicksw ^^,
als gesetzlickes ^ aklungsmittel außer Xrakt gese ^
sowie die polniscke Nark mit gleickem Vi êrt
die Ltelle der Reicksmark gesetzt wird , wodur ?
zaklreicken deutscken Girmen erkeblicke Verlud
droken .

Vom veviskümaiÄ .
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Iksiokonni wirkt vorzü ^ ick Ae . en Lch upken , Kata rlie ,
(Zrippe . jakrelsnz snwenäoar , einmsli o ^ nscliskfiinA .
/ eder ><ar>n es in dzr xlsinslen wasche dei sicii trafen , ^ u oe -
Diekenm > pc>.ksken u . OrczFsnenocI . ciurc !i alleinige ilerst ^iler :

Less '
Isek ^ ft Waitzr H Lo

s . KZsZ« , ^ sizerstrake zz .
teleZr -immAdresse : k̂ elwslt .

g / «. mözsllZ -Äals>«»u»z
oststoUililz

» attiuiz
vr<l. iui

üilauz-. , tUim ! »
Miisorvervaltiw »
^ tsiis . o>llüriuiz

übernimmt
sack- und t»ck ><lln ^ix

0Zv3k Xiolner !
^uckkaltei ^ückerrev sor

KurvenstraKe 15 II.

iimkii - u. lZsingnstiiffk
in sllen pieislaZen

I . . tsknmsan . N ;

aus öron ?e u Zümkwercl . i'epsriei 't u neu kei 'Zentektei i

Müinz Z Wlizr kiaciik .. Iwglszstl .
(Zurtlefei . VerZoiclun ^s- un ĵ V^rsUberunAS -änZtalt .

Spreng «ivsseBe e hand -

habungssichere
^ vre -ig . asie ! » uno Aiindschnitre zum Sprengen
von Bauinstnmven .
VuZver ? abrlk EttSingsn

SI
- «

ttsx kusder . liiinclliiek
l^eopo cistrake Zl . sele, ? kon ZZI6 .

Î eusnIertiAUNZen , vmarbeitunAen und Re¬
paraturen von

aUer
wie ^ mänte . lür Osmeu und Herren
Krisen , Mutten , k̂ ellteppictie , Oecken us ^ .

Zzllderste zuzMunz , nelie8te UoilsIIe , pisizs .
fei e und fu .tsrstokke werden Zern ?ur

Verarbei unZ angenommen .

SpviiallZainsn - fi ' iaioi '- LsIon

VorkstraLs 19
lelepkoli 3638 . A - SIKit

Lclie Oätliestr
? oier>!ion ZSZ8

<5rzlk>aszi»e leltslirakte . prompte Ke6ienunx ,
^ le i<äumllcllkeiien .

Verkauf »Smt >. psriümsrlen , Naarnetre usw .
^ nkertigunz aller elnsckIäZIgen Na » rarbe !ten .

oeüikns ! d >5 -lben - z ? , - amzizzs diz 9 Utir ,

L. Z . NüUersche Hofbuchhanölung m . b . ß »

Karlsruhe lSaü -n>, Nitterstraße I

Wir empfehlen .

Die Aüche desFriedvichSl
kkZ rk « in »tartsru ^ e. Ein vraktii -ds, .
süslN für Familie und n

NegstoAlegelil sör die bMM ils !
' l - Auflage des « ochviichlcin ^
»ürdie Benutzung derKochkiiA

Broschiert 2U Pi . und Teuerungszuscw '"'

Zu bezieben durch alle Buchhandlungen I
direkt von uns .

ErivsileruNgen
an elektr . Lichtanlagen ôwie
Reuanlagen (falls vom Glettr

Amt genehmiqt).
Beleuchtungskörper,

Osramlampen .
Smil Schmidt S» Kons.

Kaiserstrahe 209.

Mütze -, ,
aus dazu aea ^ ^
Stoff u . Futter » e

anaefertiat ,
M - inz - r. Blume ^ ^
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